Montag den 24. Juni 


Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr. 20. 
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Betreffend die bedingungsweiſe zum einjährigen 
Militairdienſt zugelaſſenen Freiwilligen. 

„Seitens der Herren Miniſter des Innern und der 

Polizei, wie des Krieges Ercellenzien, iſt mittelſt Reſcripts 
vom 13> Januar d. J. beſtimmt worden: 

daß es den einjährigen Freiwilligen, welche bei ih⸗ 

rer erſten körperlichen Unterſuchung für zeitig un⸗ 

brauchbar anerkannt worden ſind, zwar freiſtehe, ſich 

kurz vor Ablauf ihres 23ſten Lebensjahres nach 

eigner Wahl entweder bei der Departements = Prü⸗ 

fungs⸗Commiſſion zur nochmaligen Unterſuchung, 

oder bei einem Truppentheile zum Eintritt zu mel⸗ 

den; daß ſie aber, falls fie auch dann noch für zei- 

tig unbrauchbar befunden werden ſollten, zur defi⸗ 

nitiven Feſtſtellung ihres Militair⸗Verhältniſſes, un⸗ 

ter Vorlegung der ärztlichen Atteſte, ſich an die 

Departements⸗Erſatzʒ⸗Kommiſſion zu wenden und 

vor derſelben auf Verlangen perſönlich zu geſtellen 

haben. v 

Dies wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß und 

Beachtung gebracht. „ 

Breslau, den 20. Juni 1839. 


Königliche Regierung. Abtheilung 
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Einſatz. — 10 Frdlor. Reugeld.) Herr Graf von 
Hahn⸗Baſedow, brauner Hengſt, Bruder des Mozart 
vom Figaro und der Georgina. (Sieger, geritten von 
Colliſon.) Reiter 128 Pfd. Der Sieger erhielt auf 
ein Jahr den Beſitz des von Sr. Königl. Hoheit dem 
Kronprinzen höchſt gnädigſt verliehenen ſilbernen Pferdes, 
eine Prämie von 200 Frdor, und die Hälfte der. Ein: 
füge; das zweite Pferd die andere Hälfte der Einſätze. 
Der Sieger muß das Pferd im nächſten Jahre ver⸗ 
theidigen oder Reugeld zahlen. — IV. Rennen auf 
der freien Bahn. (Einfacher Sieg. Unterſchrifts⸗Ren⸗ 
nen Nr. LXXXVIII. — Rennzeit 1839. —. Pferde 
jedes Alters und Landes, welche bei den Frühjahrs⸗ 
übungen 1839 beim Exerziren und Manöver vor der 
Front geritten ſind. — Offiziere reiten Einmal die 
Bahn von der Tribüne an herum. — 150 Pfd. — 
2 Frd'or. Einſatz. — play or pay. Der Sieger er⸗ 
hält einen Pokal und die Einſätze.) Herr Lieutenant 
von Hirſchfeldt, braune Stute Vera vom Figaro und 
der Bigottino. (Sieger.) — V. Rennen auf der freien 
N — 

e d. Stuten und 
Pfund weniger — Y, Meile — 10 Frd'or. Einſatz. 
— Halb Reugeld.) Herr v. Dewitz⸗Krumbeck, brauner 
Hengſt J. Cetus vom Cetus u. der Emmy. (Sieger geritten 
von Hart.) Der Sieger erhielt auf ein Jahr den Be⸗ 
ſitz der Peitſche des Vereins, eine Prämie von 50 
Fr dor. und die Hälfte der Einſätze. Der Sieger muß 
die Peitſche im nächſten Jahre vertheldigen oder Reu⸗ 


des Innern. 
Berlin, 20. Juni. Abgereiſt: Se. Excellenz 
der Königl. Sächſiſche Staatsminister, außerordentliche 
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hiefigen Hofe, 
General⸗Major und General⸗Adjutant von Minkwitz, 
und der Kaiſerl. Ruſſiſche General-Major von Möl⸗ 
ler, nach Dresden. . 
; Berlin 21. Juni. Se. Majeftät der König ha⸗ 
ben dem Tagelöhner Heinrich Schallenberg zu Te⸗ 
kaanburg, Begierungs- Bezirk Münſter, die Rettungs⸗ 
Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. 
Angekommen: Der Fürſt zu Lynar, v. Drehna. 
Se. Fürſtbiſchöfl. Gnaden der Fürſtbiſchof zu Breslau, 


facher Sieg.) Unterſchrifts⸗Rennen Nr. XC. — Her⸗ 
aus forderung. — %, Engliſche Meilen. — 50 Fr'dor 
Einſatz. Halb Reugeld. — Herr Graf Henckel von 
\ Donnersmarck, brauner Hengſt Douglas vom Zanga 
Graf von Sedlnitzki, von Breslau. und der Betty. (Sieger geritten von Lewis.) Reiter 
Bei den geſtrigen Pferderennen hatten Se. Königl. 120 Pfd. g 
Hoheit der Prinz Karl die höchſte Gnade, das Richter⸗“ Die „Allg. Augsb. Ztg.“ meldet Folgendes aus Berlin: 
amt zu übernehmen, Se. Excellenz der Herr Oberſtall⸗] „ Von den preußiſchen Offizieren bei der Taurus⸗Armee ſind 
meiſter von Knobelsdorff affiftieten Höchſtdenenſelben. neuerdings intereſſante Nachrichten eingegangen, aber 
1. Rennen auf der freien Bahn. (Einfacher Sieg. nicht ſowohl kriegeriſche, als friedliche, inſofern nämlich 
Unterſchrifts⸗Rennen Nr. LXXXIII. — Rennzeit 1839. | Kunft und Wiſſenſchaft Attribute des Friedens find. 
— Zuährige Pferde auf dem Kontinent geboren. — Die HH. von Vincke und Mühlbach haben in dem 
% Deutſche Meile. — Stuten 109 Pfd. — Hengſte Kurungebirge zwiſchen Malatia (dem alten Melitene) 
112 Pfd. — 25 Frd'or. Einſatz. — 15 Frd'or. Reu⸗ t 
geld.) — Sieger: des Herrn Grafen Henckel von Don⸗ 
nersmark brauner Hengſt Kipfelnaſe vom Cacus und 
der Reaction. Der Sieger erhielt eine Prämie von 50 
Frdror und die Einſäte. — Hierauf hatten Se. Kö⸗ 
Hoheit der Prinz Albrecht die hohe Gnade, das 
— II. Rennen auf | 


fangreiche, von keinem Reiſenden noch erwähnte Keil⸗In⸗ 
ſchrift entdeckt, von welcher ſie eine Zeichnung hierher 
gelangen ließen. Von den bisher bekannten Keilſchrift⸗ 
Syſtemen weicht die neue Inſchrift entſchieden ab, und 
es wird nun die Aufgabe unſerer Gelehrten ſein, die 
letztere zu entziffern. — Die theilweiſe Verwirrung der 
Nachrichten über den Ausbruch des Kriegs im Orient 
ſcheint hauptſachlich von dem Umſtand herzurühren, daß 
es noch keine genauen topographiſchen Vermeſſungen der 
Gegenden am Euphrat und namentlich des Grenzgebiets 
der Pforte und des Vice⸗Königs von Aegypten giebt. 
Selbſt in Alexandrien ſcheint man im Unklaren darüber 
geweſen zu ſein, ob Haſiz Paſcha wirklich noch im 
Meſepotamien oder ſchon in Syrien ſich befunden, als 
er bei Bir den Euphrat überſchritten hatte. Die meiſten 
Karten ſind nicht blos auf dieſem Punkte, ſondern über⸗ 
haupt in Kleinaſien und Anatolien höchſt ungenau in 
Bezug auf Berge und Flüſſe, ja mitunter ſogar bei den 
Situationsbezeichnungen der bekannteſten Orte. Die 
ermähnten Offiziere vom preußiſchen Generalſtabe, welche 
ſich in dem Hauptquartier Hafiz Paſcha's befanden, ha⸗ 
ben in dieſer Beziehung bereits viele Berichtigungen hie⸗ 
her gelangen laſſen. Der Frhr. v. Moltke hat eine 
Karte entworfen, welche das ganze füböfttiche Kleinaſien 
umfaßt, mithin die Gegend zwiſchſn Perſien und dem 
mittelländiſchen Meere, und alſo auch den gegenwärti⸗ 
gen Kriegsſchauplatz in ſich begreift. Es geht daraus 
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geld zahlen. — V. Rennen auf der freien Bahn. (Ein⸗ 


und Semiſat (Samofata) an einem Felſen eine ſehr um⸗ 


Meile. — Zjähr. 110 Pfd. — 4jährige 128 hervor, daß der Euphrat einen Lauf nimmt, der von 


den bisher gekannten Angaben in ſehr weſentlichen 
und erſt mit Hülfe dieſer Karte 
wird es klar, wie es möglich war, das bekannte 
Kriegsgeſchrei zu erheben, während doch das türkiſche 
Heer nichts weiter, als einige Dislocationen auf eige⸗ 
nem Gebiet vorgenommen hatte. Herr Hauptmann 
Fiſcher hat eine Karte von Karamanien und Itſch⸗Ili 
entworfen, während Hr. v. Vincke die Gegend des alten 
Angora aufgenommen und ſeine Unterſuchungen nördlich 
bis an das ſchwarze Meer ausgedehnt hat. Da dieſe 
gelehrten Offiziere Mitglieder der hieſigen geographiſchen 
Geſellſchaft ſind, fo iſt wohl zu erwarten, daß wir ver⸗ 
mittelſt derſelben mit den Reſultaten ihrer Forſchungen 
bekannt gemacht werden. Dieſe Geſellſchaft, an deren 
Spitze jetzt der berühmte Karl Ritter ſteht, giebt ſeit 
Kurzem über ihre Verhandlungen einen gedruckten Mo⸗ 
natsbericht heraus, den ſich wohl Jeder, der mit den 
Fortſchritten der geographiſchen Wiſſenſchaft in Zuſam⸗ 
menhang bleiben will, wird auſchaffen müſſen. Der 
Prinz Adalbert von Preußen, Neffe Sr. Majeſtät, der 
die Sitzungen des Vereins häufig beſucht, iſt, eben fo. 
wie ſein Bruder, der Prinz Waldemar, Ehrenmitglied 
der un been Geſellſchaft geworden.“ f 
ee, Lin Korreſpondent der Allg. Leipziger Ztg. will merk: 
würdiger Weiſe folgenden Vorfall mit den Pariſer Un⸗ 
ruhen vom 12. und 13. Mai in Verbindung bringen: 
„Am 20. Mai lief zu Memel ein engliſches Schiff 
ein, der Atlas, geführt vom Capitain Crow, an deſſen 
Bord ſich, in Matroſenkleidern, der polniſche Major 
Urbanowicz, aus Sunguliszki in der Gegend von Wilna 
gebürtig, befand. Derſelbe war mit einem vom belgi- 
ſchen Geſandten zu London, Hrn. Vandeweyer, für Bel⸗ 
gien auf ein Jahr ausgeſtellten Paſſe verſehen. Er 
hatte ziemlich viel Geld bei ſich; auch fand man bei 
ihm aukrühreriſche Schriften und Materialien dazu, Waf⸗ 
fen zum Angriffe beſtimmt, und ein Handwerkszeug 
zum Eröffnen von Schlöſſern und zum Zerſägen von 
Feſſeln. Gleich nach feiner Ankunft zu Memel ſetzte 
ſich Urbanowicz mit einem berüchtigten Schmuggler in 
Verbindung, den er mit 15 Pf. St. beſtach, um ihn 
über See oder Land nach Samogitien zu ſchaffen. Je⸗ 
doch kam es nicht dazu, denn Urbanowicz wurde ver⸗ 
haftet und polizeilich venommen. Eine Menge lügen⸗ 
hafter Ausſagen widerrief derſelbe; allein aus ſeinen, an 
ihm vertraute Perſonen gemachten Aeußerungen geht her⸗ 
vor, daß ſeine Abſicht die allergefährlichſte und höchſt 
verbrecheriſch geweſen ſei. Die Verhöre mit ihm dauern 


noch fort; gleichwohl iſt vorauszuſehen, daß die aus⸗ 


wärtige Preſſe nicht ermangeln wird, ihn als einen Mär⸗ 
tyrer in Schutz zu nehmen. Gleichzeitig mit dieſem 
Vorgange befinden ſich Prieſter, Gymnaſtaſten und aus⸗ 
getretene Soldaten polniſcher Abſtammung mit der Schuld 
von Umtrieben belaſtet, wobei die katholiſche Religion 
zum Deckmantel gemißbraucht wird, um die Verfolgung 
politiſcher Zwecke darunter zu verhüllen.“ 

Münfter, 18. Juni. Seine Königl. Hoheit der 
Kronprinz iſt geſtern beim Anbruch des Tages hier ein⸗ 
getroffen; faſt gleichzeitig auch Se. Königl. Hoheit der 
Prinz Friedrich der Nieder lande. Kaum war 
dieſe frohe Nachricht erſchollen, als der ſogenannte „Kron⸗ 
prinz⸗Verein“ den Beſchluß faßte, ſeinen hochverehrten 
Gönner zu einem ländlichen Feſte einzuladen. Geſtern 
Abend bald nach 6 Uhr geruhten Se. Königl. Hoheit 
in Begleitung des Prinzen Friedrich der Niederlande, 
Königl. Hoheit und des Ober⸗Präſidenten von Vincke, 
Sich auf dem Feſtplatze einzufinden. Hierauf wurden 
18 junge Mädchen, Töchter von Mitgliedern des Ver⸗ 
eins, gleichartig und gleichfarbig gekleidet, vorgeſtellt mit 
der unterthänigſten Bitte, ſolche als Begleiterinnen für 
dieſen Abend gnäbigft annehmen zu wollen. Die Füh⸗ 
rerinnen überreichten Sr. Königl. Hoheit ein Gedicht, 
nach deſſen gnädiger Empfangnahme Höchſtdieſelben ih⸗ 
nen in das für den hohen Gaſt einfach aber geſchmack⸗ 
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voll eingerichtete Zelt folgten. Nach einem kurzen Ver⸗ finden uns demnach nunmehr zu der Erklärung bewo⸗ 
weilen in dieſem Zelte geruhten Se. Königl. Hoheit den ) gen: daß Wir Unſerer getreuen allgemeinen Ständever⸗ 


Tanz durch eine Polonaiſe, theils im Freien, theils in 
einem eigens dazu eingerichteten Tanzzelte zu eröffnen, 
und demnächſt den verſchiedenen Volksſpielen und Be⸗ 
luſtigungen beizuwohnen. Ebenſo nahmen auch noch 
Ihre Durchlauchten die Fürſten von Salm-Horſtmar, 
von Tecklenburg Rheda und Se. Durchlaucht der Her— 
zog von Croy-Dülmen an dem Feſte Theil. £ 
Deutibland. 

Frankfurt, 17. Juni. Heute Abend hat Se. 
Kaiſ. Hoh. der Großffürſt Thronfolg. von Rußland die 
Rückreiſe nach St. Petersburg über Kiſſingen von hier 
angetreten? Ein Theil des Gefolges war Ihm bereits 
vorausgegangen. Das übrige Gefolge reiſt morgen ab. 
Se. Kaiſerl. Hoh. wird etwa zwei Tage in Kiſſingen 
verweilen, dann über Gotha nach Berlin reiſen, und 
ſich in Stettin einſchiffen. — In Darmſtadt hat der 
Großfürſt, wie die großh. heſſ. Ztg. meldet, 300 Frie⸗ 
drichsd'or dem Kreisrathe für die dortigen Armen, und 
der Frau von Riedeſel 500 Fl. für die Kleinkinderſchule 
zuſtellen laſſen. ES 

Weimar, 18. Juni. Heute Mittag um 12 Uhr 
ſind Se. Königliche Hoheit der Prinz Wilhelm von 
Preußen, Schwiegerſohn unſeres Großherzogs, in Be⸗ 
gleitung des Grafen Königsmark und des Regiments⸗ 
Arztes Dr. Großheim, hier angekommen. Es wurden 
bloß die Pferde gewechſelt, weil Se. Königl. Hoheit in 
Gotha diniren wollten. Der Geſundhelts-Zuſtand des 
hohen Reiſenden war, der Reiſe-Strapazen ungeachtet, 
erwünſcht. N 


Hannover, 18. Juni. Se. Majeſtät der König 
haben in Erwiederung auf die durch eine Deputation 
beider Kammern am 1öten d. M. überreichte Adreſſe das 
nachſtehende Schreiben an die allgemeine Stände = Ber: 
ſammlung erlaſſen: „Ernſt Auguſt, von Gottes Gna⸗ 
den König von Hannover te. ꝛc. Unſere Gnade, auch 
geneigten und gnädigſten Willen zuvor, Durchlauchtig 
Hochgeborner Fürſt, Hoch- und Wohlgeborne, Edle und 
Veſte, Würdige, Ehren⸗Veſte, Ehrbar⸗, Hoch- u. Wohl⸗ 
gelahrte, Ehrſam Fürſichtige Räthe, liebe Andächtige und 
Getreue! Unſere getreue allgemeine Stände⸗Verſamm⸗ 
lung hat Uns in einer am 15ten d. M. Uns übergebe⸗ 
nen Adreſſe ihre freimüthige Anſicht über diejenigen öf⸗ 
fentlichen Verhältniſſe vorgelegt, welche nach ihrer Mei⸗ 
nung vorzugsweiſe ein gemeinſchaftliches Zuſammenwir⸗ 


ken unter Uns und Unferen getreuen Ständen erheiſchen.] ben 5 
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richtete Zuſammenwirken iſt ſtets der Gegenſtand Unſe⸗ 
rer lebhaften Wünſche geweſen. Unſere getreuen Stände 
erkennen den blühenden Zuſtand Unſeres geliebten Lan⸗ 
des, der Uns mit Dank gegen die allgütige Vorſehung 
erfüllt. Sie bedauern dagegen mit Uns die auf man⸗ 
nichfache Weiſe herbeigeführten Störungen der Eintracht 
und die damit verbundenen Hemmniſſe in der Beförde⸗ 
rung jenes blühenden Zuſtandes. Dieſes Bedauern ift 
um ſo gerechter, als leider nur zu ſehr am Tage liegt, 
wie von einem Theile der mit Unſeren Anſichten über 
die Verletzung Unſerer Rechte und der zu deren Side: 
rung getroffenen Maßregeln nicht einverſtandenen Unter⸗ 
thanen und von Fremden die verwerflichſten Mittel man⸗ 
cher Art, Entſtellung der Wahrheit, Täuſchung, boshafte 
Verläumdung angewandt und die zügelloſe Preſſe benutzt 
worden, um unter dem Vorwande der Sicherung eines 
Rechtszuſtandes — der in Unſerem Lande niemals ge⸗ 
fährdet werven wird — ſelbſtſüchtige Zwecke zu verfol⸗ 
gen und zu dem Ende die Liebe zur Ordnung und das 
Vertrauen zu den öffentlichen Behörden zu untergraben 
und den Saamen der Zwietracht in einem Lande aus: 
zuſtreuen, deſſen brave Bewohner es nie verſchuldet ha⸗ 
ben, die verderblichen Folgen ſolcher Beſtrebungen zu er⸗ 
fahren. Sie deuten den ihrer Anſicht nach einzigen 
Weg an, dasjenige Ziel zu erreichen, welches Wir ſtets 
als das Unſerer landesväterlichen Abſichten bezeichnet und 
vor Augen gehabt haben, das wahre und dauernde Wohl 
Unſerer getreuen Unterthanen. Sie bitten um die Wie⸗ 
deraufnahme der Verhandlungen zu einer vertragsmäßi⸗ 
gen Vereinbarung über Beſtimmungen, welche die Ver⸗ 
faſſung des Landes betreffen, und danken für die von 
Uns in Unſerer Proclamation vom Zten v. M. gegebene 
Hoffnung, daß ihre Bitte gewährt werde. Sie verſichern 
Uns endlich der nie wankenden Treue und Liebe Unſe⸗ 
res biedern und theuern Volks, ſeines ruhigen und be⸗ 
dächtigen Sinnes, und begründen darauf die Erwartung, 
daß Unſere landesväterlichen Anordnungen des Erfolges 
gewiß fein werden. Dieſen Aeußerungen Unserer getreuen 
Stände wollen Wir gern volles Vertrauen ſchenken. Wir 
haben ſie gleich den Verſicherungen der nie wankenden 
Treue und Liebe Unſeres theuren Volkes, auf welche Wir 
feft bauen, mit aufrichtigem Wohlgefallen vernommen. 
Wir find dadurch in der Richtigkeit Unſerer urſprüngli⸗ 
chen Anſicht beſtärkt, und werden dadurch veranlaßt, wie⸗ 
der in den Weg zurückzukehren, welchen Wir von An⸗ 
fang an betraten, den Wir auch fortwährend für den 
richtigſten zu dem ſegensreichſten Ziele gehalten und zu 
deſſen ernſtem und raſchem Verfolgen Wir früher wie⸗ 
derholt ermahnt haben. Ungern ſahen Wir Uns gend: 
thigt, dieſen Weg einer freien Vereinbarung zwiſchen 
Uns und Unſeren getreuen Ständen zu verlaſſen. Wir 


ſammlung anderweit Vorſchläge machen wollen, welche 
den Verhandlungen zum Zweck der gedachten vertrags⸗ 
mäßigen Vereinbarung zum Grunde zu legen ſind. Die 
Vorbereitung dieſer Vorſchläge wollen Wir einer unver⸗ 
züglich anzuordnenden Kommiſſion zur Pflicht machen, 
deren Aufgabe es ſein wird, ſowohl Unſere als die Rechte 
Unſerer getreuen Stände mit gleicher Sorgfalt zu erwä⸗ 
gen und unparteiiſch vor Augen zu haben. Denn ſo 
feſt als Wir auf die Bewahrung Unſerer wohlbegründe⸗ 
ten Rechte halten, eben ſo ſehr wollen Wir auch die 
Rechte Unſerer getreuen Stände geſichert wiſſen. Uns 
iſt das Recht heilig, und Wir wollen, daß, nach dem 
ſtets von Uns beachteten Grundſatze, Unſere geliebten 
Unterthanen nur nach dem Rechte, nach den Geſetzen re— 
giert werden. Wir find ungewiß darüber, ob eine Theil⸗ 
nahme von Kommiſſarien der Allgemeinen Stände⸗Ver⸗ 
ſammlung eine baldigere Erledigung dieſer Angelegenheit 
zur Folge haben werde, und ob ſie den Wünſchen Un⸗ 
ſerer getreuen Stände entſpreche. Wir wollen ihre des⸗ 
fallſige Erklärung gewärtigen und Wir find für den Fall, 
daß die Allgemeine Stände⸗Verſammlung den Wunſch 
einer Theilnahme durch Kommiſſarien ausſprechen ſollte, 
damit einverſtanden, daß aus jeder der beiden Kammern 
zwei Mitglieder zu Kommiſſarien gewählt werden. Zu⸗ 
gleich halten Wir es für angemeſſen, daß die Arbeiten 
derjenigen Kommiſſion, welche Unſere getreue Allgemeine 
Stände⸗Verſammlung zur Prüfung des im vorigen Jahre 
vorgelegten Verfaſſungs⸗Entwurfs niedergeſetzt hatte, von 
der anzuordnenden Kommiſſion in Erwägung gezogen 
werden, und Wir fordern daher die Allgemeine Stände⸗ 
Verſammlung auf, dieſe Arbeit Unſerem Kabinet einzu⸗ 
ſenden, welches Wir eben ſo angeſehen wiſſen wollen, 
als ob die Einſendung an Uns Allerhöchſtſelbſt geſchehe. 
Indem Wir der Erklärung Unſerer getreuen Ständever⸗ 
ſammlung des Baldigſten entgegenſehen, eröffnen Wir 
derſelben, daß Wir bei ihrer Wiederberufung die weite⸗ 
ren Anordnungen in Anſehung derjenigen Wahl-Corpo⸗ 
rationen und Diſtrikte treffen werden, welche durch De⸗ 
putirte an den Verhandlungen der zweiten Kammer jetzt 
keinen Antheil nehmen, und daß Wir nach dem Ein⸗ 
gange der gedachten Erklärung und einer Erwiderung 
auf Unſere Anträge vom 28ſten v. Mts., die Verwen⸗ 
dung der Rechnungs⸗Ueberſchüſſe aus den Jahren 1837 
— 1839 betreffend, die Vertagung der allgemeinen 
Stände⸗Verſammlung verfügen werden. — Wir verblei⸗ 
it u. 2 


u dre de es- See 
Hannover, den 16. Juni 1839. (gez.) Ernſt Au⸗ 
gu ſt. — G. Fh. von Schele.“ — Die Hanno 
verſche Zeitung bemerkt hierzu: „Das Allerhöchſte 
Schreiben iſt geſtern in beiden Kammern zur Verleſung 
gelangt, und gewiß dazu geignet, den günſtigen Eindruck 
dei Jedem zu machen, welcher davon überzeugt iſt, daß 
nur auf dieſem Wege das wahre Intereſſe des Vater⸗ 
landes dauernd geſichert, und den landesväterlichen Ab⸗ 
ſichten Allerhöchſtſeiner Königlichen Majeſtät entſprochen 
werden kann.“ f a 


Schwerin, 16. Juni. Unſere Landes⸗Regierung 
hat unterm 14. v. M. ein „Statut für die allgemei⸗ 
nen kirchlichen Verhältniſſe der iſraelitiſchen 
Unterthanen im Großherzogthum Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin“ erlaſſen, und betreffenden Gemeinden mittelſt eines 
Citculairs publicirt, welchem wir Folgendes entnehmen: 
„Paul Friedrich ꝛce. Seit dem Antritte Unſerer Regie⸗ 
rung haben Wir dem kirchlichen Zuſtande der iſraeliti⸗ 
ſchen Gemeinden in Unſern Landen mit landes väterlicher 
Sorgfalt Unſere Aufmerkſamkeit zugewendet, und in der 
Ueberzeugung, daß ohne eine geordnete kirchliche Verfaſ⸗ 
fung das religibs⸗ſittliche Leben nicht erfolgreich geför⸗ 
dert und befeſtigt werden könne, diejenigen anordnenden 
Beſtimmungen für dieſen Zweck angemeſſen erachtet, 
welche nach richtiger Erwägung und Prüfung ſämmtli⸗ 
cher bezüglichen Verhättniſſe in das anliegende Statut 
aufgenommen worden find,” Das Statut ſelbſt — 
entworfen von dem als Juriſten allgemein gefeierten 
Herrn Kanzleirath Müller, und dem um das vaterlän⸗ 
diſche Kirchen⸗ und Schulweſen hochverdienten Herrn 
Schulrath Meyer — beruht auf den Grundſäben der 
Freiſinnigkeit, der Achtung vor der Gewiſſensſreihet, und 
verherrlicht ſich in dem Streben, das religiös ſittliche 
Leben der Iſraeliten zu ihrem Heil und Segen zu för⸗ 
dern und zu feſtigen. Als beſonders beachtungswerthe 
Punkte des Statuts ſind hervorzuheben, daß die Iſrgeli⸗ 
ten Mecklenburgs in ihrer Geſammtheit als eine kirch⸗ 
liche Geſellſchaft anerkannt find, und nicht bloß ein aus 
zwei landesherrlichen Kommiſſarien (Ranzleirath Müller 
und Schulrath Meyer), dem künftigen Landesrabbiner 
und fünf iſraelſtiſchen Deputirten beſtehender Oberrath 
konſtituirt iſt, welcher über die religiöſen Intereſſen der 
mecklenburgiſchen Israeliten wachen ſoll, ſondern auch 
der künftige r über deſſen Qualiſikation 
und Wirkungskreis das Statut ſpecielle Vorſchriften 
enthält, aus der großherzoglichen Civil⸗Adminiſtrations⸗ 
kaſſe eine Gehaltszulage von 200 Thlr. erhält, an den 
Wohlthaten der Wittwenkaſſe Theil nimmt und in den 
Rang eines großherzoglichen Dieners eintritt. 
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möchte. — In Betreff der 


bemerkte, daß 1 ihren Urſprung in Birmingham 
worden; fie habe dann die Wanderung ur 


Oeſterrei ch. 
Wien, 19. Juni. (Privatmittheilung.) Morgen 


werden beide Majeſtäten in Schönbrunn erwartet. 


— Am 24. d. M. tritt Se. K. Hoh. der Erzherzog 
Albrecht ſeine Reiſe über Lübeck nach Petersburg an. 
General Fürſt Karl Lichtenſtein wird ihn begleiten. 
Erzherzog Stephan bleibt hier. Se. K. Hoh. wird 
die Rückreiſe über Gallizien unternehmen und einem 
Luſtlager beiwohnen, welches alldort zuſammen gezogen 
wird. Se. K. Hoh. der Erzherzog Franz Carl, Bru⸗ 
der Sr. Maj. des Kaiſers, wird ſich ebenfalls dahin be⸗ 
geben, um den Manövers beizuwohnen. 

Trieſt, 15. Juni. (Privatmitth. Die neueſten 
Nachrichten aus Alexandrien bis 11. Juni lauten 
ſehr kriegeriſch, die ägyptiſche Flotte war, trotz den For⸗ 
derungen der Conſuln, nach den Küſten Syriens abgeſe⸗ 
gelt. — Admiral Lalande iſt jetzt bei Vourla. (Vergl. 
die Nachrichten unter „Osman. Reich.“) 

Großbritannien 

London, 15. Juni. In der geſtrigen Sitzung 
des Oberhauſes benutzte Lord Brougham eine Ge- 
legenheit, um auf die großen Beſorgniſſe auf: 
merkſam zu machen, welche wegen der Auf⸗ 
rechthaltung des Friedens in der Levante ge⸗ 
hegt würden. Es ſei, meinte er, aus ſehr vielen 
Gründen höchſt wünſchenswerth, daß die Ruhe in jenem 
Theile der Welt bewahrt werde, und er hoffe, der Pre⸗ 
mier⸗Miniſter würde dem Hauſe ſagen können, daß die 
Gerüchte, welche über dort bevorſtehende Feindſeligkeiten 
eingegangen, ungegründet ſeien. Lord Melbourne er⸗ 
widerte, es ſei allerdings ſeine zuverſichtliche Hoffnung, 
daß die öffentliche Ruhe in jener Weltgegend werde er⸗ 
halten werden, da jedoch die neueſten Nachrich⸗ 
ten von dort drohender lauten, als die frü⸗ 
heren, ſo könne er die Frage nicht ſo befrie⸗ 
digend beantworten, wie man e ec 

Rieſen⸗ Petition, welche 
geſtern von den Chartiſten in das Unterhaus geſchickt 
wurde, iſt noch zu bemerken, daß darin um allgemeines 
Wahlrecht, geheime Abſtimmung, jährliche Erneuerung 
des Parlaments, Belohnung der Arbeit nach altem Ge⸗ 
brauch (was hierunter gemeint iſt, weiß man nicht recht) 
und Abſchaffung der für die Parlaments: Mitglieder er⸗ 
forderlichen Eigenthums = Qualififation nachgeſucht wird. 
Die Petition war ſo ſchwer, daß zehn Männer dazu 
nöthig waren, ſie in die Höhe zu heben. Herr Attwood 


en 
kädte 
und Grafſchaften gemacht, ſei in 500 öffentlichen Ver⸗ 
ſammlungen genehmigt worden und zähle im Ganzen 
1,280,000 Unterſchriften. 

Zwiſchen dem Marquis von Londonderry und 
Herrn Grattan hat ein Duell ſtattgefunden, weil der 
Letztere durch die Anführung einer Stelle aus einer von 
ihm gehaltenen Rede und durch die Bezeichnung derſel⸗ 
ben als einer niedrigen und ſchändlichen Verleumdung 


ſich perſönlich von dem Erſteren belei igt fand. Ein 


Briefwechſel zwiſchen Beiden ging dem Zweikampfe vor⸗ 


aus, führte aber zu keiner Verſöhnung, da der Marquis 


zwar die Abſicht einer perſönlichen Beleidigung ableug⸗ 
nete, aber doch jene Ausdrücke nicht zurücknehmen wollte. 
Das Duell lief indeß ohne ſchlimme Folgen ab; Herr 
Grattan, der den erſten Schuß hatte, traf nicht, und 
Lord Londonderry feuerte fein Piſtol in die Luft, worauf 


der Beleidigte erklärte, er ſei mit dieſer Genugthuung 


ufrieden. ee 5 
21 Bridgewater und der Umgegend hat man 


am 22. Mai gegen 11 Uhr Vormittags einen Erdſtoß 


verſpürt. 

h Frankreich. 

Paris, 16. Juni. Mehre der Maiangeklagten ſol⸗ 
len ſich geweigert haben, ihre Vertheidigung vor dem 
Pairshofe führen zu laſſen. Es werden ihnen daher 
von Amts wegen Defenforen gegeben. Die Lifte der 17 
theils von den Angeklagten gewählten, theils ex offi- 
eio deſignirten Advocaten iſt ſchon bekannt; unter ih⸗ 
nen find Arago, Joly, Favre, Ferd. Barrot, Duval. 
— Der ſchon erwähnte Geſetzentwurf über die Bewil⸗ 
ligung einer Penſion von 10,000 Fr. für die Erwer⸗ 
bung des Daguerrotype enthält folgende nähere Be⸗ 
ſtimmungen: Von dieſen 10,000 Fr. ſoll Daguerre 
eine jährliche lebenslängliche Penſion von 6000 Fr. und ſein 
Mitarbeitet, Hr. Niepce, eine dergleichen von 4000 Fr. 
erhalten. 
Witwen der Erfinder übergehen. Das J. des Deb. 
meint, daß das Minifterium nicht ſo ſparſam hatte fein 
ſollen; auch ſagt man, daß mehre Abgeordnete den An⸗ 
trag ſtellen wollen, 
10,000 Fr. zu erhöhen. Uebrigens iſt der Letztere, ei⸗ 
ner Ordonnanz im Moniteur zufolge, zum Offiziere der 
Ehrenlegion ernannt worden. N i 

Nach der Erzählung mehrer Blätter ſoll unter den 
Arbeitern in den Lithographiranſtalten in Paris 
das größte Elend herrſchen. Mehr als 1200 ſollen ſich 
ohne Arbeit befinden. Vorſteher von vergleichen Anſtal⸗ 
ten haben mehr als 500 Dienſtanerbietungen zurückge⸗ 
wieſen. Es ſcheint, daß die Pariſer Hutmacher, Tiſch⸗ 
ler, Schloſſer und Nadler ſich ebenfalls in großer Ver⸗ 


Zur Hälfte würden dieſe Penſionen auf die 


die Penſion für Daguerre auf 


„Nun hat es. auch ſchon 2%, Uhr geſchlagen, 


legenheit beſinden. Uebrigens haben in dem letztverfloſ⸗ 
ſenen Monate 86 Bankerotte bewieſen, in welchem ges 
nicten Zuſtande der Pariſer Handel gegenwärtig iſt. 
Geſtern iſt die erſte Nummer des ſchon lange im Vor⸗ 
aus angekündigten neuen Journals: „le Capitole“ 
erſchienen, das unter der Leitung des bisherigen Redac⸗ 
teurs des Journal de Francfort, Charles Durand, ſteht 
und, wie es ſcheint, für die demokratiſche Partei, und 
theilweiſe gegen die Legitimiſten wie gegen das Juſte 
Milieu Partei nehmen wird. . 

Der Herzog von Nemours war am Iten d. M. 
zu Palma und ſchiffte ſich am Abend wieder ein. Hr. 
Thiers wird in 6 Wochen wieder hierher zurückkommen. 

Unſern Zeitungen zufolge haben in Ferrara in 
Italien am Frohnleichnamstage zwiſchen der öſterreichi⸗ 
ſchen Feſtungsbeſatzung und den Schweizern im päpſtli⸗ 
chen Dienſt blutige Streitigkeiten ſtattgefunden, wobei 
Einige geblieben und Viele verwundet ſein ſollen. Die 
Schweizer ſind in ihren Kaſernen conſignirt worden. 
Gleichzeitig wird auch gemeldet, daß der Papſt allen 
Verbrechern ein halbes Jahr der Strafzeit erlaſſen, die 
ſchweren Verbrecher und die gegen göttliche und menſch⸗ 


liche Majeſtät ausgenommen. 


Fortſetzung des lin der letzten Nummer der Bres⸗ 


lauer Zig. abgebrochenen) Berichts der Unterſu⸗ 

chungs-Kommiſſion über die Unruhen am 
12. und 13. Mai. 

Der Augenblick des Kampfes war gekommen. Der⸗ 

ſelbe war mit vieler Ueberlegung gewählt. Die dama⸗ 

ligen politiſchen Verhältniſſe find bekannt. Die anar⸗ 


chiſche Partei hoffte, Vortheil aus denſelben zu ziehen, 


und ſeit dem Moment, der für die Eröffnung der 
Kammern beſtimmt war, lag ſie fortwährend auf der 
Lauer, bereit, beim erſten Zeichen loszubrechen. Am 
Tage der erſten parlamentariſchen Verſammlung gab ſie 
ihre Gegenwart nur durch einen tumultuariſchen Zuſam⸗ 
menlauf in der Nähe des Palais Bourbon zu erken⸗ 
nen, der indeß bald zerſtreut wurde. Die Zuſammen⸗ 
rottungen dauerten nur einige Abende hierdurch am 
Thore Saint Denis und Saint Martin, ohne einen 
ernſtlichen Charakter zu haben. Während dieſe verſchie⸗ 
denen Verſuche das Volk beunruhigten, war indeß ſchon 
der Tag des Angriffs beſtimmt worden. Schon lange 
hatten die Sektionen einen Sonntag oder Feſttag für 
ihre Zwetke auserſehen, weil dann ein großer Theil der 
Bevölkerung, wenn die Läden geſchloſſen ſind, die Stadt 
verläßt. Am 12. Mai fanden übrigens auch die Wett⸗ 
rennen auf dem Marsfelde ſtatt. Dazu kam noch ein 
in welcher der enen Re⸗ 
gimenter ſtattfindet. Dieſer Wechſel hatte in Paris ſchon 
begonnen und ſollte am 12ten fortdauern. Für den 
Erfolg des Unternehmens war es jedoch nicht minder 


wichtig, die Stunde aufs Genaueſte zu beſtimmen. Es 


wurde eine ſchriftliche Einberufung an alle Mitglieder 
der Sektionen geſchickt. Der Beweis liegt in einem 
Papiere, welches man bei Emilie Maréchal fand und 
worauf ein Weinhändler in der Straße Saint Martin 
Nr. 10 angegeben war. Die Zeit war auf 2% Uhr 


feſtgeſet. Der Zettel iſt unverkennbar von Barbes 


geſchrieben. Wir kommen jetzt zu dem Augenblick, wo 
der Gedanke im Begriff iſt, in die That überzuſprin⸗ 
gen. Die Stunde ift beſtimmt und die Mitglieder der 
Sektionen ergießen ſich, den Statuten der Geſellſchaft 
gehorſam, in die Straßen von Paris. Gegen zwei 
Uhr bemerkt man in den Straßen Saint Denis, Saint 
Martin und in der Nachbarſchaft eine ungewöhnliche 
Bewegung. Junge Leute von verſchiedenem Ausſehen 
und Benehmen ſtoßen zu einander und machen ſich ge: 
heime Mittheilungen. Sie kommen bei verſchiedenen 
Weinhändlern zuſammen, vorzüglich bei dem, welchen 
Barbes bezeichnet harte. Noch immer find fie in ziem⸗ 
lich kleiner Anzahl, aber die verſchiedenen Gruppen tie: 
ten bald in engere Beziehung zu einander, die Führer 
geben ſich zu erkennen; es werden Befehle ausgetauſcht. 
die Zeit 
der Schilderhebung iſt gekommen. Einige der Af. 
rer find bewaffnet, aber der größere Theil ſieht noch 
den verſprochenen Waffen entgegen. Dieſe müſſen alſo 
zunächſt angeſchafft werden. Indeß auch dafür wiſſen 
die Führer Rath. Munition iſt hinlänglich bereit, und 
jedes Mitglied mußte ja überdies ſeinen Antheil herbei⸗ 
bringen. Gleich beim Beginne des Aufſtandes finden 
zwei Vertheilungen von Patronen ſtatt, in der Straße 
Bourg U Abbe und in der Straße Quincampoix. Spä⸗ 
ter waren noch mehrere im Laufe des Gefechts und auf 
anderen Punkten. Die Art, wie ſich die Aufrührer mit 

Runition verſehen hatten, unterliegt keinem Zweifel. 
Eine nähere Unterſuchung ergab, daß alle Patronen mit 
duch vn wenigen aus Privat⸗Fabriken hervor: 
gegangen en. Die Kugeln ſind alle von mittlerem 
Kaliber, ſo daß fie faſt für alle Flinten paſſen. Mu⸗ 
nition war hinlänglich da, und es brauchte nur noch 
für Waffen geſorgt zu werden. Dieſe fand man ja 


aber in den Magazinen der Waffen in hinlänglicher 


Anzahl, und man brauchte ſie nur hinwegzunehmen. 
Den Ausgang der Plünderungen hatten die Führer in⸗ 
deß nicht dem Zufall überlaffen wollen; auch dieſer 
Punkt war wohlberechnet. Das beweiſt ein Papier, 


niſon⸗We e ber w been 
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welches bei Blanqui gefunden wurde, und welches ein 
Verzeichniß aller Waffenſchmiede mit Angabe ihrer Woh⸗ 
nungen enthält. Als die allgemeine Muſterung vollen⸗ 
det war, begaben ſich die Aufrührer, ungefähr 150 
Mann ſtark, nach dem Magazin der Gebrüder Lepage, 
wo ſie eine große Menge Waffen wegnahmen. Aehn⸗ 
liche Plünderungen wurden bei den Herren Leybe und 
Armand verübt. Damit war es aber noch nicht abge⸗ 
than. Sie entwaffneten die Poſten, welche ſie auf der 
Straße trafen, und drangen in die Häuſer ein, um ſich 
der Flinten und Säbel der National-Gardiſten zu be⸗ 
mächtigen. War die Plünderung beendet, ſo ſchrieben 
fie an einige Häuſer die Worte: „Ausgeleert“. So 
wurde dies wahnſinnige Unternehmen begonnen. Ge⸗ 
wiß war ſeit 1830 das Blut ſchon öfter in den Straſ⸗ 
ſen gefloſſen, niemals aber war die Mitwirkung der 
geheimen Geſellſchaften, ihr dunkles Treiben fo. of 
fen hervorgetreten. Diesmal hatte man einen groß⸗ 
artigen und kühnen Plan entworfen. Der Aus⸗ 
ſchuß hatte eingeſehen, daß er gleich anfangs einen 
großen Schlag vollführen müſſe. Das war der Ge: 
danke Auguſte Blanqui's, des Führers der republikani⸗ 
ſchen Armee. Eine bei ihm gefundene Liſte zeigt, daß 
er ſich ernſtlich mit Allem beſchäftigt hatte, was ihm 
bei der Ausführung ſeines Plans nützlich ſein konnte. 
Dieſelbe enthält eine genaue Angabe aller Polizei = Nom: 
miſſariate, der bedeutendſten Zweiganſtalten der Mont⸗ 
de⸗Piété, wo man vielleicht Waffen finden konnte, der 
Militair⸗Gefängniſſe und der Straf⸗Anſtalten, aus denen 
er ſeinen Haufen zu rekrutiren gedachte. Auf einer an⸗ 
deren Liſte findet man ein Verzeichniß aller Miniſterien 
mit ſo genauen Angaben, daß z. B. keiner der ſieben 
Eingänge des Finanz⸗Miniſteriums vergeſſen war. Der 
Plan, für den man ſich entſchied, war das Reſultat die⸗ 
fer Berechnungen. Zuerſt wollte man ſich durch einen 
Handſtreich der Polizei-Präfektur bemächtigen, dann der 
Präfektur des Seine⸗Departements. Der erſtere Punkt 
war für den Aufſtand von beſonderer Wichtigkeit. Ab⸗ 
geſehen von dem moraliſchen Eindrucke, den die Ein⸗ 
nahme dieſes Gebäudes machen mußte, würde die öffent: 
liche Gewalt ihr Dperations-Eentrum verloren haben, 
in welchem alle Berichte aus jedem Punkte der Stadt 
zuſammenſtrömen. Von nicht geringerer Wichtigkeit 
wäre die Einnahme der Präfektur des Seine⸗Departe⸗ 
ments geweſen. Man erinnerte ſich ſehr wohl, daß die 
Revolution von 1830 beendet worden war, als das 
Stadthaus in die Hände der Nation fiel. Das war 
augenſcheinlich der Traum der Inſurgenten. Uebrigens 
wurde dieſer Angriffs⸗Plan auch durch ein militalriſches 
I ge uud die Beſe dieſer beiden 
r Welten und Buck Ne fe i E Stande, 
Die Ausführung des 
Nachdem die Waf⸗ 


ſich gegenſeitig zu unterſtützen. 
Entwurfs war kühn, wie er ſelbſt. 


fen vertheilt worden waren, ſchoſſen die verſchiedenen 


Banden einige Mal los, vereinigten ſich dann und zo⸗ 
gen die Straße des Arcis hinab nach den wis. Dort 
heilten ſie ſich und gingen theilweiſe auf den Juſtiz⸗ 
Palaſt, theilweiſe auf das Stadthaus los. Während 
dieſer doppelten Bewegung wurde der dienſtthuende Of⸗ 
ſizier im Juſtiz⸗Palaſte gewarnt, aber er mochte die Ge: 
fahr nicht für fo dringend halten und begnügte ſich, ſei⸗ 
nen Poſten ausrücken zu laſſen. Die Aufrührer ſtürz⸗ 
ten auf ihn los, und als er ſich weigerte, die Waffen 
auszuliefern, tödteten ſie ihn und ſeine Soldaten durch 
eine Salve. Hierauf zogen die Inſurgenten auf die 
Polizei⸗Präfektur los; aber dort war man zu ihrem Em: 
pfange vorbereitet. Daher hielt ſich der Haufe auch hier 
nicht auf, ſondern zerſtreute ſich nach verſchiedenen Rich⸗ 
tungen, nachdem einige Schüſſe gewechſelt worden wa⸗ 
ren. Während der Zeit hatte ein anderer Haufe den 
Poſten auf dem Platze du Chatelet zu übermannen ge: 
ſucht, aber der Sergeant, der hier befehligte, wies den 
Angriff kräftig zurück. Unterdeß war der Poſten des 
Stadthauſes, der nur vom Capitain, von dem Lieute⸗ 
nant, dem Tambour und 7 bis 8 National-Gardiſten 
beſetzt war, von den Inſurgenten genommen worden. 
Als dieſelben ſich des Poſtens bemächtigten, fraterniſir⸗ 
ten ſie mit dem Capitain, der die ihm dargebotene Hand 
annahm. Wie es ſchien, wich derſelbe indeß nur einer 
harten Nothwendigkeit, denn einige Augenblicke ſpäter 
wollten ihn die Inſurgenten niederſchießen. Als ſich die 
Inſurgenten des Stadthauſes bemächtigt hatten, liefen 
fie dort eine Wache zurück and ſetzten ihren Marſch 
fort. Zunächſt nach dem Markte St. Jean. Dort iſt 
ein vereinzelter Poſten von zwölf Linien⸗Soldaten be⸗ 
ſetzt, die unvorbereitet überfallen wurden. Alſo ein neues 
Blutbad; vier Mann wurden getödtet, drei verwundet. 
Noch über die Leichname fielen die Angreifenden her. 
Dies war aber auch der letzte Triumph des Aufruhrs 
und der Barbarei. Jetzt nahm der Kampf eine andere 
Wendung. Der Poſten des Juſtiz⸗Palaſtes wurde von 
der Munizipal⸗Garde wiedergenommen. Eine andere 
Abtheilung wendete ſich nach dem Poſten des Stadthau⸗ 
ſes. Binnen einer Stunde hatte die Inſurrection fait 
alle ihre Poſitionen verloren und mußte ſich hinter die 
Barrikaden flüchten. Dieſe waren nun keinesweges nach 
Laune oder augenblicklicher Eingebung, ſondern nach klu⸗ 
ger Berechnung errichtet. Die erſte Linie war fo ge⸗ 
wählt worden, daß fie die Verbindung zwiſchen dem 
Stadthauſe und der Polizei⸗Präfektur unterbrach. Sie 
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war der Vereinigungspunkt dieſer beiden Pofitionen und 
als militairiſche Stellung vortrefflich. Um 5%½ Uhr 
waren alle dieſe Barrikaden genommen und diejenigen, 
welche ſie vertheidigten, ins Innere von Paris zurück⸗ 
geworfen. Die Aufrlührer hatten ſich diesmal mit einem 
furchtbaren Ueberblick der lokalen Verhältniſſe in einer 
befeſtigten Stellung feſtgeſetzt. Die Stadtviertel von 
Saint Denis und Saint, Martin waren wieder der 
Heerd des Aufruhrs geworden, denn mit beſonderer Vor⸗ 
liebe wählt derſelbe immer die bevölkertſten Theile, wo 
die bewaffnete Macht weniger leicht auf ihn eindringen 
kann. Daher ſucht die Inſurrektion immer ſich im 
Viertel der Hallen, der Märkte und der Zugänge zum 
Kloſter St. Mery feſtzuſetzen. Diesmal hatte fie ihren 
Kreis noch erweitert und ihre Sperationen auf den 
Markt St. Martin, die Rotunde des Temple und die 
Place Royale auszudehnen geſucht. Nichtsdeſtoweni⸗ 
ger wurde der Aufruhr auch auf dem Kampfplatze, den 
er ſelbſt gewählt hatte, erſtickt. Einige kleinere Unord⸗ 
nungen, die hier und da ausbrachen, bezeugten bloß, daß 
der Aufſtand, obſchon überwunden, noch nicht den Gedanken 
aufgegeben hatte, Paris zu beunruhigen. So fanden Unru⸗ 
hen in der Straße Menilmontant ftatt, die aber keinen bedenk⸗ 
lichen Charakter hatten. Im Viertel von Montmartre 
waren die Aufrührer noch verbreitet. Dort vereinigten 
fie ſich zwiſchen 4 und 5 Uhr zu ſechs und ſieben, lu⸗ 
den ihre Waffen, gaben ſich eine beſondere Nummer 
und begannen dann die Empörung. Andere Banden 
verbreiteten ſich in den Straßen Feydeau und Richelieu. 
Während des erſten Tages blieben die Stadtviertel auf 
dem linken Ufer der Seine ganz verſchont. Die Nacht 
hindurch behielt die bewaffnete Macht ihre Stellungen 
und am 13ten herrſchte bei Tagesanbruch Ruhe in Paz 
ris. Der Herzog von Orleans beſuchte die Linien, und 
wurde von der Armee und der Bevölkerung auf eine 
würdige Weiſe empfangen. Da ſich zu dieſer Zeit keine 
Spur von unruhigen Bewegungen zeigte, ſo marſchirte 
der größte Theil der Truppen ab. Gegen Mittag ver⸗ 
breitete ſich eine Maſſe von Neugierigen in den Vier⸗ 
teln, welche der Schauplatz der Unruhen geweſen waren. 
Begünſtigt durch die Volksmenge, zeigten ſich die Inſur⸗ 
genten wieder. Sie drangen in einige verlaſſene Poſten, 
zerbrachen die Möbeln, zerſtörten die Mauern, zertrüm⸗ 
merten die Laternen. Bald wurden auch einige Barri⸗ 
kaden auf dem Markt des Innocens errichtet; eben fo 
in den Straßen St. Martin, des Arcis, in der Nähe 
der Straße St. Mery, in der Straß Vieille du Tem⸗ 
ple und im Viertel St. Louis. Die Truppen kehrten 
hierauf zurück und nahmen ihre frühere Stellungen ein. 
um zwei Uhr Morgens verſuchten die Inſurgenten ge⸗ 
gen die Kaſerne les Minimes einen Angriff, aber ſie 
wurden augenblicklich zurückgeworfen und verfolgt. Die 
Barrikaden in der Straße des Arcis wurden zerſtört, 
aber bald wieder errichtet, obgleich nicht vertheidigt. Das 
Viertel des Temple war jedoch der Schauplatz eines 
ernſten Kampfes. In derſelben Zeit vereinigte ſich eine 
ziemlich bedeutende Anzahl von Menſchen in der Straße 
Neuve⸗S. Mery, und man konnte bemerken, daß meh⸗ 
rere derfelben Piſtolen unter ihren Blouſen trugen. Beim 
Anblick der gegen ſie abgeſendeten Truppen zerſtreuten 
fie ſich. Bald hernach bemächtigen fie ſich eines Leich⸗ 
nams und zogen nach dem Platze Maubert, indem ſie 
Rachegeſchrei ausſtießen und das Volk dadurch aufzu⸗ 
regen verſuchten. Der Offizier, welcher ein auf dem 
Platze aufgeſtelltes Bataillon kommandirte, ließ ſie vor⸗ 
über, als ſie verſicherten, ſie trügen den Leichnam eines 
ihrer Kameraden nach Haufe. Die Inſurgenten rückten 
hierauf gegen die polytechniſche Schule an, legten den 
Leichnam vor dem Gitter nieder, drangen in die Höfe 
und forderten die Zöglinge auf, ſich mit ihnen zu ver⸗ 
binden. Der General Tholoſe zwang ſie, ſich zu ent⸗ 
fernen. Sie blieben hierauf noch einige Augenblicke vor 
dem Gebäude, indem ſie Geſchrei ausſtießen und die 
Mauern zu erklettern drohten, bald aber wurden ſie 
durch eine Abtheilung der Munizipal⸗Garde zerſtreut. 
Dies war die letzte Regung der Inſurgenten. Obgleich 
nun der Aufruhr überall leicht zurückgeworfen worden 
war, ſo hat er doch viel Blut gekoſtet. Die Zahl der 
Todesfälle belief ſich am 31. Mai auf 86. Seitdem 
ſind noch mehre Verwundete geſtorben, ſe daß man füg⸗ 
lich 100 Todte annehmen kann. Davon ſind ungefähr 
30 für die Vertheidigung der Ordnung geſtorben, 8 bis 
10 Opfer des Zufalls oder der Neugierde geworden. Von 
den Inſurgenten hatten ungefahr 4 bis 500 am Kampfe 
Theil genommen. Dieſelben hatten Alles ſo gut für 
den Kampf vorbereitet, daß nicht einmal die Verbindung 
der Verwundeten vergeſſen worden war. Es waren 
von ihnen mehre Ambulancen aufgeſtellt worden. Ihr 
Feldgeſchrei war: „Es lebe die Republik!“ untermiſcht 
mit dem Schrei: „Zu den Waffen!“ Mehrmals ließen 
fie auch die Nationalgarde und die Linientruppen leben. 
Uebrigens riefen ſie nur ſelten. Sſe ſchlugen ſich als 
Verzweifelte, ohne ſich an die politiſchen Leidenſchaften 
des, Volks zu wenden, mit dem Bewußtſein, daß die 
Truppen ihren Fahnen treu bleiben und das Volk nicht 
auf die Aufreizungen achten würde. Sie ſchlugen ſich 
ſchweigend, den erhaltenen Befehlen gehorſam. Die In⸗ 
ſurgenten betraten die Straßen ohne Fahne, aber als 
fie ſich in den Zugängen zur Kirche St. Leu verſchanz⸗ 
ten, zwangen fie einen Mode-Waaren⸗Händler, ihnen 


kothes Zeug zu geben, welches fie unter ſich vertheilten. 
Die Einen machten Gürtel daraus, die Anderrn Hals⸗ 
tücher, noch Andere Fahnen, welche ſie ſchwenkten, um 
zum Kampfe zu ermuntern. Eine Fahne wurde auf 
der Barrikade Saint Magloire aufgepflanzt, wo die Li⸗ 
nientruppen ſie wegnahmen. Dies ſind die beklagens⸗ 
werthen Ereigniſſe des 12, und 13. Mai. 

Madrid, 9. Juni. Der General Efpartero 
iſt (wie wir bereits vorgeſtern gemeldet haben) zur Be⸗ 
lohnung für ſeine Siege bei Ramales und Guardamino 
um Granden von Spanien mit dem Titel Herzog von 
Victoris, und der General⸗Major Don Diego Leon zum 
Grafen von Belascoain ernannt worden. 

Bayonne, 12. Juni. Es iſt nichts Neues vorge⸗ 
fallen; 
caya, noch in Navarra etwas unternommen. 
ſteht unbeweglich in Ordung und Maroto in Llodio. 
Nachdem die Karliſten Ordung geräumt hatten, wurde 
unter dem Vorſitz des Don Carlos und der Prinzeſſin 
von Beira in Zornoſa ein Kriegsrath gehalten, dem Caſa 
Eguia, Villareal, Negri, Zariategui, Simon la Torre, 
Montenegro und Maroto beiwohnten. Man berieth ſich 
über die Frage, ob man den Verſuch machen ſolle, Or⸗ 
dung wiederzuerobern. Dieſe Frage wurde jedoch ver⸗ 
neinend entſchieden und zugleich noch beſchloſſen, auch 
Arciniega aufzugeben. Als die Frage aufgeworfen wurde, 
ob es nicht beſſer fei, Balmaſeda ebenfalls zu räumen, 
ſrachen ſich alle anweſenden Anführer dagegen aus und 

nur Maroto erklärte, daß man für die Behauptung ei⸗ 
nes ſo leicht zu nehmenden Ortes nicht ſo viele Leute 
aufopfern müſſe. Er gab indeß endlich nach, und be⸗ 
auftragte den Chef ſeines Generalſtabes, Grafen Negri, 
das Kommando der zur Vertheidigung Balmaſedas be⸗ 
ſtimmten Truppen zu übernehmen und im Falle eines 
Angriffs ſich bis aufs Aeußerſte zu vertheidigen. Seit⸗ 
dem iſt auf beiden Seiten nichts vorgefallen und am 
Sten ſtanden die Truppen der Königin und die Karliſten 
noch immer in denſelben Stellungen. Nur der Gene⸗ 
ral Don Diego Leon hat vor mehreren Tagen 4 Ba⸗ 
tailfone und 2 Eskadronen von feinen Truppen in Na⸗ 
varra abgefandt, um die Straße von Madrid nach Sa⸗ 
ragoſſa zu beſetzen. Der Graf von Luchana hat ihm 
daflle eben fo viel Truppen von den ſeinigen geſandt. — 
Vor einigen Tagen wurde bei dem von Ignatius Loyola 
gegründeten Jefuiten⸗Kloſter von einem Mitgliede 
der Karliſtiſchen Provinzial⸗Junta von Guipuzcoa, ein 
Kapuziner verhaftet, der damit befchäfttgt war, Schmäh⸗ 
ſchriften gegen Maroto zu vertheilen. Er kam von Ba⸗ 
vonne, wohin er geflohen war, weil er, wenige Tage 
nach der bekannten Hinrichtung der Generale, in Orduna 
gegen Maroto gepredigt hatte. f 

* Belgien. 

Brüſſel, 16. Juni. Die Einwohner von Cler⸗ 
vaux im Deutſchen Luxemburg haben eine vor Notar 
und Zeugen aufgenommene Erklärung abgegeben, wonach 
ſie ſich weigern, fortan irgend eine Abgabe an die Bel⸗ 
giſche Regierung zu bezahlen. Sie erklären, daß, nach⸗ 
dem die Belgiſche Regierung durch ihre Ratifikation des 
Friedens⸗Traktates ſelbſt erklärt habe, daß ihr Beſitz des 
Deutſchen Luxemburg ein uſurpatoriſcher ſei, ſie ſich fir 
verpflichtet hielten, ihr Geld zurückzuhalten, um damit 
ihrem rechtmäßigen Beherrſcher, falls derſelbe es gebrau⸗ 
chen ſollte, zu dienen. f 

Osmaniſches Reich 

Konftantinopel, 5. Juni. (Privatmittheilung.) 
Nachdem der Capudan Paſcha und der Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Rouri Effendi, mehrere 
Conferenzen mit dem Lord Ponſonby gehabt hatte, iſt 
die ganze Flotte mit dem Capudan Paſcha ausge⸗ 
laufen. Schon vor einigen Tagen gingen 6 Kriegs⸗ 
ſchiſſe nach Gallipoli ab, um Munitionen anzuneh⸗ 
men. Die Würfel des Kriegs ſind ge⸗ 
wiorfen, und das, was jetzt am Tag liegt, läßt 
keinen Zweifel, daß Lord Ponf onbys überwiegender 
Einfluß dieſem jetzigen Zuſtande der Dinge nicht fremd 
iſt. Er iſt die Seele der Kriegspartei, und die Wieder⸗ 
anſtellung Halil Paſchas, des Schwiegerſohns des Sul⸗ 
tans, an deſſen Seite der in London geweſene Staats⸗ 
rath Sarim Effendi wirkt, beweiſt mehr als Alles, 
daß man glaubt, alle Rückſichten gegen eine große Macht 
auf die Seite ſetzen zu können. Lord Ponſonby hatte 
ſeit zehn Tagen öfters Conferenzen mit allen türkiſchen 
Miniſtern und der Sultan ſcheint ſich diesmal im Noth⸗ 
fall feinen natürlichen Beſchützern in die Arme zu wer⸗ 
fen. Unterdeſſen erwartet man ſtündlich das Fetva 
(Bannfluch) gegen, den Vice⸗König von Aegypten und 
feinen Anhang und alle Hoffnung zur Erhal⸗ 
tung des Friedens iſt verſchwunden. — Aus 
Syrien iſt über die Bewegungen der beiderſeitigen Ar 
meen nichts Entſcheidendes hier eingetroffen. Haſitz 
Paſcha hatte ſeine Vereinigung mit Ali Paſcha von 
Bagdad, welcher mit 20,000 Mann in Nacca ange⸗ 
kommen war, bewerkſtelligt. Dieſe Ankunft Ali Pa⸗ 
ſcha's in der Nähe von Aleppo, allwo er früher Statt⸗ 
halter war, erregte in dieſer Stadt große Gährung, in⸗ 
dem er dort allgemein geachtet war. Mehemet Paſcha 
von Moſſoul kommandirt unter ihm und hat ebenfalls 
großen Anhang in Syrien. Andererſeits rückt der Pa⸗ 


die Karliſten und Chriſtinos haben weder in Bis⸗ 
Efpartero. 
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ſcha von Maraſch mit 15,000 Mann gleichfalls heran, 
ſo daß Ibrahim Paſcha von drei Seiten bedroht iſt. 
Seine Reſerve⸗Armee von 50,000 Mann bewegt ſich 
bei Konieh. — Ibrähim Paſcha hält ſich auf der De⸗ 
fenſive und hat zu Beſchwichtigung eines ihm von Seite 
der Inſurgenten von Haouran drohenden Angriffs eine 
allgemeine Amneſtie verkünden laſſen, und erklärt mit 
ihrer Entwaffnung Einhalt zu thun. 
ſcheint auf dieſen Aufſtand zu rechnen. — Einer gro⸗ 
ßen Raths⸗Verſammlung bei der Pforte wohnten die 
Botſchafter von England, Frankreich und Rußland bei. 
Serbiſche Grenze, 16. Juni. (Privatmitth.) Seit 
den letzten Ereigniſſen in Serbien hat ſich nichts Neues 
ereignet. Fürſt Miloſch hatte ſich auf einige Tage 
nach Kragujewatz begeben, um der Soldateska den Wahn 
zu benehmen, daß er gefangen ſei. Die Rädelsführer 
der Inſurrektion erwarten ihr Urtheil. Es befindet ſich 
unter denſelben ein öſterreichiſcher Deſerteur, Namens 
Schlesinger. — Ueber die ſtattgefundenen Vorfälle hat 
der Staatsſekretair des Fürſten eine detaillirte Note an 
die in Belgrad reſidirenden Conſuln ergehen laſſen, wor⸗ 
aus ſich ergiebt, daß das Volk dieſen Ereigniſſen fremd 
geblieben iſt. Allein der Glaube herrſcht fortwährend, 
daß Miloſch von der ganzen Sache gewußt habe. 
Serbiſche Grenze, 17. Juni. (Privatmitth.) Der 
neueſte Ntevolutions-Verſuch in Serbien hat die Entthro⸗ 
nung des Fürſten Miloſch zur Folge gehabt. Eben ein⸗ 
gehenden Nachrichten aus Belgrad vom 11., 12. und 
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13. zufolge, hatte Fürſt Miloſch in Folge der an die 


Oder⸗ Brücken ohnweit der Hinter- Bleiche in die O 


Unterſuchungs⸗Kommiſſion über die Rädelsführer entdeck⸗ 
ten Thatſachen, daß Er die Seele dieſes meuteriſchen 
Verſuches war, ſich entſchloſſen, dem verſammelten Senat 
eine Abdikations⸗Urkunde zu Gunſten ſeines 
Erſtgebornen Sohnes, des fürſtlichen Prin⸗ 
zen Milan zu übergeben. Einſtweilen hat eine Kom⸗ 
miſſion von 8 Senatoren die Zügel der Verwaltung er⸗ 
griffen. — Dieſes Ereigniß iſt von wichtigen Folgen, 
da der Senat ganz ruſſiſch geſinnt ſein ſoll. — Die 


Senatoren lieferten Beweiſe, daß er ſelbſt dieſe Rebellion 


angezettelt habe, um uneingeſchränkt und unabhängig tes 
gieren zu können. Sie machten dem in Belgrad reſidi⸗ 
renden Paſcha Anzeige, daß er als Verräther gegen die 
Schutzmächte Rußland und die Pforte zu betrachten ſei, 
indem er die von dieſen beiden Mächten ſanktionirten 
Statuten, daß Serbien konſtitutionsmäßig zu regieren 
ſei, offenbar verletzte. Der Fürſt, um für ſeine Nach⸗ 
kommen den Thron zu ſichern, entſagte der Herrſchaft 


u Gunſten ſeines älteren kränklichen Prinzen, ill 
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lachei begeben, um dort ſeine jetzt bedrohten Tage zu be⸗ 
ſchlieen. — Ob eine Interims⸗Regentſchaft eingeſetzt, 
oder ob beſagter Prinz als Landesherr ausgerufen wird, 
iſt noch nicht bekannt, es begiebt ſich deshalb eine De⸗ 
putation von Serbien nach Konſtantinopel. In Bel⸗ 
grad herrſcht großer Jubel über die Entfernung des al⸗ 
ten Fürſten und es ſtrömte aus der ganzen Umgegend 
das Volk ſchaarenweiſe zuſammen und rief „Nieder mit 
Miloſch!“ So ſtanden ſeit den letzten Nachrichten 
dort die neueſten Angelegenheiten. u 


Takales und Pruvinzielles. 


Breslau, 23. Juni. Am 15ten d. M. ertrank der 
Müller⸗Lehrburſche Wilhelm Habelandt aus der Klaren 
Mühle, als er ſich badete, an dazu nicht geeigneter Stelle 
am Ausfluß des Mühlen⸗Gerinnes. Sein Leichnam 
wurde erſt am andern Tage gefunden. 5 

Am 17ten ertrank der 5 ½ Jahr alte Sohn des Acker⸗ 
pächters Thiel in dem Abfluß⸗Graben unfern der 11,000: 
Jungfrauenkirche, wo er geſpielt hatte. Er wurde durch 
Hülfe des Hürdlerknechts Wunderlich zwar nach kurzer 
Friſt gefunden, doch blieben die angeftellten Wiederbele⸗ 
bungs⸗Verſuche ohne Erfolg. x 8 

Am 19ten ſtürzte auf der Reuſchen Straße ein 7 
Jahr altes Mädchen, welches ſich allein an einem offnen 
Fenſter befand, durch zu weites Hinausbiegen zwei Stock⸗ 
werk hoch in den gepflafterten Hof und erlitt dadurch 
lebensgefährliche Verletzungen. 0 

Am 20 ſten fiel der 6 Jahr alte Sohn des Maurerge⸗ 
ſellen Kirſch beim Angeln auf der Landzunge zwiſchen den 


wurde vom Strome fortgeriffen, jedoch durch den des 
Schwimmens kundigen Kandidaten der Theologie Berg⸗ 
mann gerettet. 2 

Am Aften wurde an der Matthias⸗Mühle ein männ⸗ 
lich unbekannter Leichnam gefunden. f 3 

In der beendigten Woche find von hiefigen Einwoh⸗ 
nern geſtorben: 35 männliche, 34 weibliche, Überhaupt 
69 Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: an Abzehrung 
13, an Alterſchwäche 3, an Bruſtkrankheit 1, an Er⸗ 
brechen 1, an Durchfall 1, an Entbindungsfolge 1, an 
Gehirnleiden 2, an Herzentzündung 1, an Krebsſchaden 
1, an Keuchhuſten 1, an Krämpfen, 14, an Leberleiden 
1,, an Luflröhrenſchwindſucht 2, an Lungenleiden 11, an 
Schlag: und Stickfluß 3, an Schwäche 1, an Unterleibs⸗ 
krankheit 2, an Waſſerſucht 4, an. Wundfieber 1, an 
Zahnleiden 1, an den Folgen der Verwundung mittelſt 
eines Piſtolenſchuſſes 1, todtgeboren 1, ertrunken 2. — 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahre 24, von 1 bis 5 Jahren 11, 
bis 10 Jahren 5, von 10 bis 20 Jahren 3, von 20 bis 
30 Jahren 3, von 30 bis 40 i 
50 Jahren 3, von 50 bis, 60 Jahren 6, von 60 bis 


Allein die Pforte 3 


22 bis 23 Sgr. bezah 


von 51 


Jahren 4, von 40 bis 


70 Jahren 4, von 70 bis 80 Jahren 3, von 80 bis 
90 Jahren 2, 92 Jahr alt 1. \ * 
Im nämlichen Zeitraum ſind auf hieſigen Getreide⸗ 
DE ge an Be Scheffel Wei⸗ 
zen, effel Roggen, cheffe 
796 Scheffel Hafer. mr Meng 
In derſelben Woche find ſtromabwärts auf der Oder 
bier angekommen: 16 Schiffe mit Eiſen, 24 Schiffe mit 
ink, 4 Schiffe mit Weizen, 3 Schiffe mit Roggen, 4 
Seifte, mit Gerſte, 2 Schiffe mit Hafer, 2 Schiffe mit 
Kalk, Schiffe Brennholz, 1 Schiff mit Raps, 1 
Schiff mit Steintopten, 1 Schiff mit Weizenmehl, 1 
Sen 1 Schuß 1 ‚sei mit Erbſen, 1 Schiff mit 
2 iff mit Baumrinde, ü . 
0 und 120 Git hel inde, 30 Gänge Brenn 


2 
Muſikaliſches. 


Den hieſigen Kunſtfreunden und Künſtlern dürfte die 
vorläufige Anzeige vielleicht nicht unwikommen fein, daß 
Dr. Carl Loewe, der berühmte Komponiſt und Balla⸗ 
denſänger ſeine diesjährige Ferienzeit zu einer Reiſe dur ch 
Schleſien benutzen und vom 25. Juli bis zum 8. Auguft 
in Breslau verweilen wird. — Es wäre zu wünſchen, 
daß wir bei ſeinen hieſigen Aufenthalte Gelegenheit erhiel⸗ 
ten, den genialen Schöpfungen des Meiſterſängers, durch 
ſeinen eigenen als ausgezeichnet bekannten Vortrag belebt, 
näher treten zu können. — Einem Schreiben des Kapell⸗ 
meiſters Neiffiger zufolge iſt in Dresden im Laufe dieſes 
Sommers eine italienifche Oper unter Mitwirkung der 
berühmten Ungher ptojektirt; fie wird vom 13. Juli 
bis zum 25. Auguſt im Gange ſein. Vorläufig ſind 
zur Aufführung beſtimmt: Anna Bolena, Pariſina von 
Donizetti, Beatrice di Penda, Norma und Sonnambula 
von Bellini. — Die neu eingerichtete tägliche und wohl⸗ 
feile Poſtverbindung mit Dresden dürfte manchen hieſigen 
Geſangliebhaber zur Ausflucht dahin veranlaſſen; denn 


das füge Gift der Acht italieniſchen Geſangsvirtuoſität iſt 


um ſo anlockender, je ſeltner es geboten wird. 


* nn 


Breslauer Getreidemarkt. 


Breslau, 22. Juni. Die anhaltend flauen Berichte 
vom Auslande haben eine gänzliche Stille im Gefchäft, 
und die Entfernung aller Spekulanten vom Markte ver⸗ 
anlaßt. Der Abſatz von Getreiden in dieſer Woche be⸗ 
ſchränkte ſich am hieſigen Platze nur auf den Conſum⸗ 
tions⸗Bedarf, was bei einer noch ziemlich guten Zufuhr 
von Weizen den Erfolg hatte, daß Preiſe täglich mehr 
gedrückt wurden, und daß heute weißer Weizen à 60 bis 
62 Sgr., gelber A 54 bis 58 Sgr. zu kaufen war. 


STE en ſtark zugeführt, ward 
. a lt. aps iſt à 55 Sgr. von ſo⸗ 
liden Verkäufern zu haben, doch ſchien man dieſen he 
nicht mehr anzulegen geneigt. Der Waſſerſtand der Oder 
iſt auf etwa 25 Wispel Ladung; Frachten dürften den⸗ 
noch aber wegen Mangel an Ladung wie bisher zu be⸗ 


dingen ſein. 


Krotoſchin, 20. Juni. (Privatmitth.) Am 18ten 
d. M. ſpielten in einem Haufe der Zdunyer⸗Straße meh: 
rere Kinder das ſogenannte Verſtecke⸗Spiel, worunter ſich 
ein Mädchen von 10 und ein Knabe von 6 Jahren be⸗ 
fand, welche beide einem hieſigen Müller⸗Meiſter angehd= 
ren. Im Verlaufe des Spiels verſtecken ſich die zwei 
erwähnten Kinder in einen Kaſten, deſſen Raum ſo eng 


war, daß beide mit der größten Noth Platz haben konn⸗ 


ten. Dieſer Kaſten ſtand in der Stube ihrer Eltern, 
welche ſich zur Zeit auf ihrer nahe an der Stadt gelege⸗ 
nen Windmühle befanden. Während ſich die Kinder in 
dem Kaſten verborgen hielten, kommt ein ſie ſuchender 
Knabe von 6 Jahren, und ſchlagt den am befind⸗ 
lichen ausgehöhlten Deckel mit [eicher Vehemenz zu, daß 
das Schloß, in welchem kein Schlüſſel fteckte, ſchließt, 
wodurch es den num noch feſter an einander gedrückten 
Kindern unmöglich wurde, ohne äußere Hülfe ſich in Frei⸗ 
heit zu ſetzen. Gedachter Knabe lauft hierauf, fort, und 
eht ohne etwas zu ſagen nach Hauſe. Gegen Abend 


kommen die Eltern von der Mühle zurück und vermiſſen 


ihre Kinder. Vater und Mutter ſuchen ſie überall, es 
wird fpiter und fpäter und fie kommen nicht, und Find 
nirgends zu finden, In der Angſt lauft der Vater in 
den Wald, und ſpürt auch da umſonſt ſeinen geliebten 
Kindern nach. Nach einer ſchrecklich durchwachten Nacht, 
melden die unglücklichen Eltern den Vorfall der Polizei. 
Dieſe läßt dies, wie es hier Sitte iſt, in allen Theilen der 
Stadt durch einen Sergeanten bekannt machen und wie 
derſelbe auch in die Gegend kommt, wo der Vater desje⸗ 
nigen Knaben wohnt, der den Deckel zuſchlug, macht von 
ohngefähr der Vater fein Kind auf die Bekanntmachung 
aufmerkſam. Die ſtecken ja im Kaſten, erwiederte der 
Knabe darauf. Der Vater erſchrickt darüber, fragt den 
Knaben weiter aus und findet die traurige Beſtätigung 
bei der ſpäter erfolgten Eröffnung des Kaſtens. — Beide 
Kinder lagen eng auf einander gepreßt, entſeelt in dem⸗ 
ſelben. Das Angeſicht derſelben war außer der Farbe, die 
jedesmal der Erfticungstob erzeugt, fürchterlich zerkratzt, 
durch Quetſchungen und Riſſe verunſtaltet, und ihre 
Hände, namentlich die des Mädchens, zeigten von der 
uͤbermenſchliſchen Anſtrengung, die Ne in den wenigen 
Minuten, die ihnen das ſchauderhafte Gefängniß noch zu 
leben geſtattete, angewandt ha en mögen, um ſich der 
ſchrecklichen Haft zu entledigen. Ihr Tod mag ſchnell, 
aber gräßlich geweſen ſein. 


—— ——— —ä— — 


Mit einer Bellage. 


— — 


855 


Beilage zu NE 144 der Breslauer Zeitung. 


— Am 10. Juni begann das große Orforder Mu⸗ 
fitfeft mit der Aufführung eines Oratoriums von Bir 
ſbop, „der gefallene Engel,“ wozu die Worte aus 
Miltons verlorenem Paradieſe entlehnt waren. Das neue 
Werk des ausgezeichnetſten englischen Componiſten, der fich 
dadurch die Würde eines Baccalaureus der Muſik erwarb, 
fand großen Beifall. f 


— Am 15. Juni wurde Spontini an Paer's Stelle 
von der Akademie der ſchönen Künſte zu Paris zu ihrem 
Mitgliede erwählt. (Monit.) 


Vander und Indnſtrie. 


Vorläufiger Woll⸗Bericht aus Berlin vom 20. 
Juni. — Schon am 18ten dieſes war ein großer Theil 
Wolle hier eingetroffen, und bis zum 19ten Abends belief 
ſich das zugeführte Quantum bereits auf circa 50,000 
Etr. Heute dauerten die Zufuhren noch ununterbrochen 
fort, und auch morgen wird noch Mehreres erwartet, ſo 
daß man bereits mit Gewißheit annehmen kann, daß das 
diesjährig hier zum Verkauf geſtellte Quantum von Wolle 
das vorjährige um ein bedeutendes übertreffen wird. Mit 
dem Handel geht es auch hier ſehr langſam, wie es bei 
einer zurückgehenden Conjunktur ſtets der Fall iſt; man 


Montag den 24. Juni 1889. 


man indeſſen noch keine Käufer findet. Ausnahmsweiſe 
ſind einige Verkäufe zu vorjährigen Preiſen gemacht wor⸗ 
den; entweder waren aber die Wäſchen dieſer Wollen viel 
beſſer gerathen, oder es wurden andere, für den Käufer 
vottheilhaftere Bedingungen gemacht. Im Durchſchnitt 
find die bis jetzt gemachten Abſchlüſſe circa 5 Rthlr. pro 
Ctr. unter vorjährige Preiſe anzunehmen, aber auch zu 
dieſer Reduktion will man heute noch nicht ſchnell kau⸗ 
fen, ſo daß daher bis jetzt nur erſt ſehr wenig umgegan⸗ 
gen iſt, und es allen Anſchein hat, als würde ſich der hie⸗ 


ſige Markt ſehr in die Länge ziehen. 
\ 


Mannichfaltiges. 


— Ein ärmlicher Hiſtrion wurde in R. vor mehren 
Jahren hervorgerufen, nicht um beklatſcht, ſondern aus⸗ 
gepfiffen zu werden. Die herzzerſchneidenden Töne gellten 
ihm entgegen, als er kaum hervorgetreten war. Ohne ſich 
abſchrecken zu laſſen, betrat er feſten Schrittes das Pro⸗ 
ſcenium und ſagte: „Geſtrenge Herren! die Ihr dort un⸗ 
ten den Stab uͤber mich brechet, wiſſet, das Fleiſch war 
willig, aber der Geiſt war ſchwach.“ — Mit minder be⸗ 
ſcheidenem Gefühle ſagte ein hervorgerufener wackerer Mu⸗ 
ſenjünger: „Meine Herren; Salomo's Urtheil war ge⸗ 
recht, doch das Ihrige iſt noch weit gerechter!“ — Eine 
Sängetin, welche ſo eben von einer ſchweren Krankheit 
geneſen, ſagte, als ſie zum erſten Male wieder aufgetreten 


war und am Schluſſe der Vorſtellung ſtürmiſch heraus⸗ 
gerufen wurde: „Danken Sie, Verehrteſte, den heutigen 

enuß Gott und dem lieben Doktor Schilling, denen 
Beiden ich meine Geneſung zu verdanken habe.“ — Eine 
junge Künſtlerin trat bei einer ähnlichen Gelegenheit mit 
hochpochendem Herzen hervor und wußte in der Beſtür⸗ 
zung nichts weiter als die verworrenen Worte hervorzu⸗ 
bringen: „O wie gütig bin ich Ihnen — das höchſte 
Vergnügen iſt, Andera ein Vergnügen zu machen. Ge⸗ 
wiß, wenn es Ihnen lieb war, wird es mir angenehm 
ſein!““ Der Theatermeiſter eilte ihr zu Hilfe und ließ 
die Gardine herabfallen. ö 


— In einer Diſſertation des Dr. Nicolas von Per⸗ 
tuis führt dieſer Arzt an, daß mehre Homöopathen 


behaupten, das delirium tremens durch ein Zehnmil⸗ 


liontheil eines Grans von Terebintheneſſenz getheilt zu ha⸗ 
ben, und folgert dann, daß man nun auch ganz gut an⸗ 
nehmen könne, wie der ganze pharmaceutiſche Bedarf für 
eine große Armee ſich in eine Tabaksdoſe verſchließen laſſe. 


Auflöſung des Theilräthſels in Nr. 142 der Ztg.: 
Kapelle. 


Montag, bei aufgehobenem Abonnement und 


D 


lia, Mad. Fiſcher⸗Achten. \ 


wird Herr Hauptmann Prof, Dr. von Bo: 
0. Auguft einen 


gefundene Verbindung mit Fräulein Johanna 
Seenger habe ich die Ehre, meinen Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 


Ein Dominium bei 


im Preise von 20,000 Rthlr., 
weiset zum Verkauf nach 


Erſte Vorſtellung der indischen 


in zwei Abtheilungen. Zwiſchen den Ab: 
theilungen des Divertiſſements Panoramen 
v 


ſtellung verkauft die Muſikalienhandlung des 


31 5 9) ein dergl. für die Naturaljen⸗Hebungenz 
Herrn Cranz bis täglich Nachmittags 50 olgende ſechs Wirthſchafts⸗Formu⸗ 
Uhr. um 7 uhr beginnt der Billets-Verkauf Fe — vaıs gelesen ee ® 


an der Kaffe, 
1— 


iter Anzeige. 2) — Ernte⸗Tabelle; 
Bei 8 G. dart Ay Breslau ift| . 2 Bo; — Ausdruſch⸗Tabellez 
erſchienen und zu haben: N De ve u, Klee⸗ 
: . h 
Atlas von Schle ten. Na — Viehſtands⸗Tabelle; 
Enthält einzeln die Karten aller Kreiſe 6) — — Düngerausfuhr- Tabelle; 


afſchaft Glatz in 2 Blatt, und den Graß, Barth u. Komp. in Breslau. 
Hieſchtelser Kreis mit dem Ni Be Graß, Barth u. Komp. in Breslau. 

a ae ae) Literarische mageige⸗ 

ien und Schilling" Im Verlage von Graß, Barth und f 


in Empfang nehmen, 8 


verlangt im Allgemeinen die vorjährigen Preiſe, wozu 


der ee im Krollſchen Ballet⸗Theatek am Montag und Dienftag) zu 


Programm 
der Bajaderen aus Indien, 
Prieſterinnen der Pagode von Tindivina⸗Purum. 


Bei J. Urban Kern, Eliſabethſtraße 
Nr. 4, it neu erſchienen und zu haben: 
Der Sudetenführer. 
Taſchenbuch für Luſt⸗ und Badrei⸗ 
ſende ins Schleſiſche Gebirge, 
in deſſen ganzer Ausdehnung. 
Von Julius Krebs. 
Taſchenformat, eleg. cart. Preis 1 Rtl. 5 Sgr. 
Zur Bequemlichkeit des badbeſuchenden Pu⸗ 


blikums ift daſſelbe ſowohl in allen Buchhand⸗ 
lungen, als auch in ſämmtlichen Badeor⸗ 


ten ſelbſt zu haben. In Hirſchberg nament⸗ 
lich bei H. A. Waldow und Hrn. Sachſe, in 
n. en, fo wie in dem % 

kaufslokale des Herrn Matthis daſelbſt und 
in Schmiedeberg und Salzbrunn; ebendaſelbſt 
auch bei Hrn. Kunſthändler Kühlwein; in 
Neiſſe bei Hrn. Hennings ꝛc. ꝛc. 

Beachtenswerthe Anzeige für 
die Herren Domainen: Nent: 

Beamten. 


Theater⸗Nachricht. 


erhöhten Preiſen: „Die Beſtalin.“ Oper 
in 3 Akten von Spontini. Lieinius, Hr. 
Wurda, als letzte Gaſtrolle; Julia, Mad. 
Fiſcher⸗Achten, als Gaſt. R 

ienftag, auf Verlangen: „Romeo und Ju⸗ 
lia.“ Oper in 4 Akten von Bellini. Ju⸗ 


Naturwiſſenſchaftliche Ver⸗ 
. ſammlung. . 
Mittwoch den 26. Juni Nachmittag 6 Uhr, 


Be 
Verbindungs⸗Anzeige. 
Meine am IIten d. M. zu Löwenberg ſtatt⸗ 


Neudorf bei Friedland, den 22, Juni 1839. 
Der Kaufmann Wieland. 


Bei unterzeichneten ſind nachſtehende neun 
diverſe Geſchäfts⸗Formulare nach der höchſt⸗ 
verordneten Dienſt⸗Anweiſung vom 4. Auguſt 
1833, die Herren Domainen⸗Rentei⸗Verwalter 
betreffend, vorſchriftsmäßig lithographirt, das 
Buch à 10 Sgr., ohne Unterſchied des For⸗ 
mulars, noch vorräthig, und werden hiermit 
von Neuem empfohlen: 
1) Das Haupt⸗Journal über 
Einnahmen; ; 8 
2) ein dergl. über die Geld «Ausgaben; 
3) das Manual über die Geld⸗Einnahmen; 
4) ein dergl. über die Geld⸗Ausgaben für 
jeden beſonderen Fonds; - 
5) das Einnahme- und Ausgabe - Journal 
(auch zum Manual über die Natural: 
Gefälle brauchbar); 
6) das Depoſiten⸗Manual; 
7) das Vorſchuß⸗Manual; 
8) das Controll⸗Buch für die Geld⸗Erhe⸗ 
bung; 


Hirschberg, 


das Anfrage- und Adress- 
Bureau im alten Rath- 
hause. 


Ballet⸗Theater. 


Heute Montag den 24. Juni 18392 


die Geld⸗ 


Bajaderen 


vn China. 8 
Billets zur heutigen und morgenden Vor⸗ 


= Formular zur Ausſaat⸗Tabelle; 


wovon das Buch, gleichviel von welcher Gat⸗ 
tung, ebenfalls zu 10 Sgr. abgegeben wird. 
Verlags⸗Buchhandlung von 


der drei 5 irke: 


Comp. in Breslau iſt erſchienen und für 10 
Sgr. zu haben: 

Elemente der höheren Algebra, zum Ge⸗ 
brauche bei Vorträgen in den oberen 
Klaſſen der Gymnasien und zum 
Selbſtunterrichte entworfen von M. 

J. K. Tobi ſch, Profeſſor am Kö⸗ 
niglichen Friedrichs⸗Gymnaſium zu 
. 8. f 

Dieſes Werkchen des dur athe⸗ 

matiſche Schriften bereits . 7 


Gebunden. 


und Reichenbach & 
wache Jun est 


Ver⸗ 


Verfaſſers beſchließt deſſen für Gymnaſien be⸗ 
ſtimmte arithmetiſche Lehrbücher. Das Nö⸗ 
thigſte, mit Ausſchluß alles Entbehrlichen, um⸗ 
faſſend, eignet ſich daſſelbe wegen feiner Klar: 
heit und Strenge, ohne ermüdende Breite, 
vorzugsweiſe für die oberen Klaſſen der Gym⸗ 
nafien und zum Selbſtunterrichte. 


Literariſche Anzeige. 
Bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau 
ik erſchienen und geheftet für 8 Sgr. zu be 
ommen: x 


Schneider, Dr., K. F. R., 


Flora von Bunzlau, 


oder die Pflanzen der Umgegend von Bunz⸗ 
lau, nach Vorkommen, Häufigkeit, Stand⸗ 
ort und Blüthezeit, mit Angabe aller ſchle⸗ 
ſiſchen Pflanzen nach Vorkommen und 
Blüthezeit. gr. 12. 

Dieſes Büchlein foll durch genaue Angabe 
der örtlichen und zeitlichen Verhältniſſe, unter 
denen die einzelnen Pflanzen gefunden wer⸗ 
den, ſo wie durch Anführung ihrer Häufig⸗ 
keitsgrade als Hülfs⸗, Förderungs⸗ und Anz 
haltsmittel bei botaniſchen Exkurſionen über⸗ 
— —— und als Belebungsmittel der Schüler 

eim pflanzenkundlichen Unterricht insbeſon⸗ 
dere dienen, und die Anlage von einzelnen 
Lokalfloren zum Behuf der Erforſchung der 
pflanzen⸗geographiſchen Verhältniſſe Schle⸗ 
ſiens hauptſächlich befördern. — Zunächſt für 
einen kleinen Bezirk beſtimmt, iſt es auch zur 
Erreichung dieſes Zweckes in ganz Schleſien 
und der angrenzenden Mark und Poſen geeig⸗ 
net, indem es nicht bloß die in der Bunzlauer 
Flora vorkommenden, ſondern alle in Schle⸗ 
ſien wachſende Pflanzen, auch die ſeit dem 
Erſcheinen der trefflichen Flora von Wimmer 
neu aufgefundenen, enthält. 

Bei Graß, Barth und Komp. iſt vor⸗ 
räthig zu finden: - 

Martin Luthers Wort vom Bes 

ruf, wider die unbernfenen Predi⸗ 

ger und die in ein fremdes Amt 

3 Zuſammengeſtellt von F. Ger⸗ 

ach, evangel. Pfarrer zu Lorenz erg und 

Jaſchkittel. 8. geh. 6 Sgr. 

Daß das heimliche ungebührliche Schleichen 
der ſogenannten Lutheraner, ihr unberufenes 
Eindringen in fremde Gemeinden, das Irre⸗ 
führen unbefangener Gemüther, verbunden 
mit Lockungen und Reizungen durch geſuchte 
Leiden, Märtyrer ⸗ Kronen zu verdienen u. f. 
w., bereits an jenem großen Gottesmann, nach 
dem ſie ſich nennen, einen entſchiedenen Geg⸗ 
ner gefunden habe, wird hier in bündiger 
Kürze bewieſen, und ſomit dieſe Schrift allen 
Unparteiiſchen mit vollſter Weberzeugung an⸗ 
empfohlen. 


— 


— 


—— —— — r —Ef— — — — 


Bekanntmachung, 
betreffend die Konvertirung der Schleſiſchen 
i Pfandbriefe. 

Die Gerichtsbehörden der Provinz Schleſien 
werden mit Bezug auf die öffentliche Bekannt: 
machung der zur Ausführung des Konverti⸗ 
rungs⸗Geſchäfts der Schleſ. landſchaftlichen 
Pfandbriefe beſtellten landſchaftlichen Kommiſ⸗ 
en vom Mai d. J. hierdurch angewieſen: 
die den General⸗Depoſitorien zugehörigen 

Pfandbriefe und die etwa dazu ertheilten 

Zinsrecognitionen den Fürſtenthums⸗Land⸗ 

ſchaften oder der General ⸗Landſchaft zu 

Breslau binnen den hierzu beſtimmten Fri⸗ 

ſten zur Konvertirung vorzulegen, die er⸗ 

forderte Erklärung abzugeben, und die für 
dieſen Fall angebotene Prämie von 1pEt. 
in Empfang zu nehmen. 

Haben die Spezialmaſſen, welche bei 
diefen, dem General⸗Depoſitum zugehöri⸗ 
gen Pfandbriefen angeſchrieben ſtehen, ihre 


ihre 
Pfandbriefs⸗Antheile ohne Vergütigung ei⸗ 
nes Agio durch Subſtitution erworben, ſo 
iſt die Prämie zu einem Renten⸗Pfandbriefs⸗ 
Deckungs⸗Fonds zu vereinnahmen und in 
einer beſondern Spezial⸗Maſſe im Depoſi⸗ 
torium zu verwalten. 
2) In Anſehung der, den Spezial⸗Maſſen ei- 
8 gehörigen Pfandbriefe iſt den 
ormündern und Kuratoren der vormund⸗ 
ſchaftlichen und gerichtlichen Vermögens⸗ 
Maſſen zu eröffnen, daß, wenn ſie nicht bis 
zum 24. Juli ausdrücklich widerſprechen, 
auch für dieſe Spezial⸗Maſſen das Aner⸗ 
bieten der landſchaftlichen Kommiſſion 
werde angenommen, die Konvertirung be⸗ 
ſorgt, und die Prämie für dieſe Maſſe in 
Empfang genommen werden. Die Inha⸗ 
ber der etwa ertheilten Zins⸗Rekognitionen 
ſind zu deren ungeſäumter Einreichung auf⸗ 
zufordern. 

Dieſe Eröffnung iſt durch eine in die Zei⸗ 
tungen der Provinz Schleſien jetzt ſofort 
und dann noch zweimal, woͤchentlich einmal, 
einzurückende Bekanntmachung zu bewirken 

und dieſe Bekanntmachung von den drei 
en Oberlandesgerichten zu veran⸗ 
aſſen. . 

Widerſprechen die Vormünder oder Ku⸗ 

ratoren, fo bleibt die Prüfung der Wider⸗ 

ſpruchsgründe und die Entſcheidung darauf 
dem pflichtmäßigen Ermeſſen der Gerichte 
überlaſſen. 

Berlin, den 7. Juni 1839. 

Der Juſtiz⸗ Minifter 
Mühler. 2 
Vorſtehendes Reſcript wird den Gerichtsbe⸗ 
hörden Oberſchleſiens zur Nachricht und Nach⸗ 
achtung bekannt gemacht. Zugleich werden ins⸗ 
beſondere die Vormünder und Kuratoren der 
vormundſchaftlichen und gerichtlichen Maſſen, 
ſo wie die betreffenden Intereſſenten der von uns 
reſſortirenden Fideikommiſſe, Streit⸗, Arreſt⸗ 
und Kautions⸗Maſſen zur Erklärung über die 
Konvertirung der vorhandenen ſchleſiſchen 
Pfandbriefe hierdurch aufgefordert, widrigen⸗ 
falls, wenn ſie nicht bis zum 24. Juli d. J. 
ausdrücklich widerſprechen, auch für dieſe Spe⸗ 
zialmaſſen das Anerbieten der, landſchaftlichen 
Kommiſſion werde angenommen, die Konver⸗ 
tirung beſorgt, und die Prämie für dieſe Maſſe 
in Empfang genommen werden. Endlich wird 
noch bemerkt: daß der Termin zur ausdrück⸗ 
lichen Erklärung der Annahme des Anerbie⸗ 
tens bei der hieſigen Oberſchleſiſchen Fürſten⸗ 
thums⸗Landſchaft bis zum 13. Juli d. J. feſt⸗ 
geen it, daher bis dahin die erforderlichen Erz 
lärungen eingereicht ſein müſſen, weil ſonſt 
die Zahlung der Prämie bis zum 24. Juli u. 
6. Auguſt mit Umſtänden und vielleicht auch 
mit Koften verknüpft fein könnte. 
Ratibor, den 21. Juni 1839. 
Königl. A von Oberſchleſien. 
R a 


NEE 3 

Ueber den Nachlaß des am 20. Auguſt 1837 
zu Golkowitz verſtorbenen Paſtor Johann 
Martin Lehmann iſt heute der erbſchaft⸗ 
liche eee e a worden. Der 
Termin zur Anmeldung aller Anſprüche ſteht 
am 31. Kuguſt d. J. ormitkage um 10 uhr 
an vor dem Königl. Oberlandesgerichts⸗Refe⸗ 
rendar Herrn Bif Hoff im Paxteienzimmer 
des hieſigen Oberlandesgerichts. Wer ſich in 
dieſem Termine nicht meldet, wird aller ſeiner 
etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, und mit 


feinen Forderungen nur an Dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenben Gel 
ger von der Maſſe noch übrig bleiben follte, 
verwieſen werden. 
Die dem Aufenthalte nach 
Gläubiger: 
1) der Knecht Gottlieb Bau dis, 
2) die Magd Suſanna Sosng, 
3) die Magd Maria Sys ka, 
4) die Magd Suſanna Lipinsky, 
5) der Tagelöhner Lipinsky, 
6) der Pferdejunge Jorowsky, 
7) der Knecht Albrecht Schlink, 
9 der Hauptmann v. Thier bach, 
9) dee Magd Sroka, 
10) dir Knecht Schlenzok, 
11) die Magd Suſanna Larz, 
22) der Fleiſcher Jellinek, 
13) der Weber Koſchinsky, 
14) die Färberfrau Sommerbrodt, 
15) der Einlieger Lipinsky, a 
16) die Einliegerin Maria Woſchna, 
17) der Färber Erdmann Sommerbrodt. 
18) die Viehhirtin Johanna Spalk, 
19) die Auszügler Chut ſchſchen Erben 
werden hiermit edictaliter vorgeladen. 
Breslau, den 6. Juni 1839. 
Königliches Oberlandesgericht von Schleſien, 
Erſter Senat. f 
Hundrich. 


unbekannten 


Edictal- Citation. 

Bei dem unterzeichneten Königl. Oberlan⸗ 
desgericht ſollen nachſtehende Perſonen, über 
deren Leben und Aufenthalt die Nachrichten 
fehlen, gerichtlich für todt erklärt werden, als 
nämlich: 5 5 

1) der Apathetergegülfe 81555 Mollard, 
geboren den . Jahre 3 zu Breslau, 
welcher im Jahre 1825 von hier nach 
Hamburg entfernt und im Jahre 1826 
die letzte Nachricht von dorther gegeben 


at; i f ; 
27 Ar Schneidergeſell Friedrich Gottlieb 


Hahn, zu Meinersdorf bei Creutzburg 
den 9. Mai 1780 geboren, welcher im 
Jahre 1799 auf die Wanderſchaft gegan⸗ 
gen, und von welchem im Jahre 1818 
die letzte Nachricht aus Niedergrund in 
Oeſterreich eingegangen iſt; j 

3) der den 1. Januar 1793 zu Keulendorf 
bei Jauer geborne Johann Gottlieb John, 
ehemals Ulan, welcher ſich nach Pfingſten 


1820 von Hauſe entfernt und ſeitdem 


nichts mehr von ſich hat hören laſſen; 
4) der Brauergeſell Johann Gottfried Mül⸗ 
ler, den 24. September 1783 zu Nieder⸗ 


Päaoiſchwitz bei Jauer geboren, welcher 1803 
auf die Wande =. zen im 
Fahre 1812 dle 155 ficht aus War: 


8 au von ſich gegeben hat; g 
3) 1 Schneidergeſell Johann Gottlieb 
Goldbach, geboren den 12. Juni 1781 

zu Nieder⸗Poiſchwitz bei Jauer, welcher 
1797 auf die Wanderſchaft gegangen und 
im Jahre 1804 zum letzten Male aus 
Ofen in Ungarn von ſich Nachricht ge⸗ 

geben hat; ö ; ; 
6) der Jäger George Friedrich Geisler, 
boren zu Damsdorf den 8. September 
785, welcher vor 26 bis 27 Jahren aus 
feinem: Garnſſon⸗Orte Hainau deſertirt 
fein ſoll und ſeitdem nichts mehr von ſich 
at hören laſſen; 7 
7) Ferdinand Guſtav Albert Julius Xaver 
v. Berville, geboren den 16. Februar 
1707 zu Scheide bei Brieg, welcher 
vor dem Jahre 1820 in Kalſerl. Ruſſ. 
Militalrdienſte getreten und von welchem 
im genannten Jahre die letzte Nachricht 

aus Warſchau eingegangen iſt. 

Alle dieſe Perſonen oder, inſofern ſie etwa 
verſtorben find, deren etwanige zurückgelaſſene 

Erben oder Erbnehmer werden aneh hier⸗ 
mit öffentlich vorgeladen, ſich binnen 9. Mo: 

ten, ſpäteſtens aber in dem auf den 1. April 

1840 um II uhr vor dem Oberlandesgerichts⸗ 
Referendarius Hrn. Bretſchneider angeſetzten 
Termine schriftlich oder perſonlich zu melden 
und die weitern Anweiſungen zu gewärtigen, 
widrigenfalls gegen diejenigen Verſchollenen, 
welche weder erſcheinen noch ſich ſchriftlich mel⸗ 
den, auf Todeserklärung erkannt, demnach 
aber ehr Vermögen den alsdann bekannten 
Erben, oder in Ermangelung ſolcher, der da⸗ 
zu berechtigten öffentlichen Behörde zugeſpro⸗ 

chen und zur freien Verfügung darüber ver⸗ 
abfolgt werden ſoll. Zugleich werden die 
etwanigen unbekannten Erben der vorgedach⸗ 
ten Perſonen hiermit aufgefordert, fpäteitens 
in dem vorgedachten Termine zu erſcheinen 
und ihr Erbrecht nachzuweiſen widrigenfalls 
den ſich legitimirenden Erben der Nachlaß zur 
freien Disposition verabfolgt werden wird, 
und die — erfolgter Präkluſion ſich etwa 
erſt meldenden näheren oder gleich nahen Er⸗ 
ben alle Handlungen und Dispoſitionen der⸗ 
ſelben anzuerkennen ſchuldig, auch von ihnen 
weder Rechnungslegung noch Erſat der erbo⸗ 
benen Nutzungen zu fordern berechtigt ſind, 
ſondern ſich 05 lich mit dem, was alsdann 
zn von der ſchaft vorhanden ſein wird, 

zu begnügen haben werden. 


Breslau, den 22. Mai 189. 
anger Seeg von Schleſien. 
Erſter Senat. u 
Bekanntmachun 


Der Verfügung des Herrn Ju ir 
Mühler Excellenz vom 7ten d. M. (Juſtiz⸗ 
Miniſterial⸗Blatt Seite 202, Nr. 1783) gemäß, 
wird hierdurch ſämmtlichen Vormündern und 


| 


bite der a efe 
7 ei liches * ? 


uxatoren von vormundſchaftlichen und ge⸗ 
e ermö ge 2 A 
egen der zu denſelben gehörigen, in den 
1 befindlichen Pfandbrie⸗ 
en A. j —. 
eröffnet, daß, wenn ſie nicht bis zum 24. Juli 
d. J. ihren Widerſpruch bei den betreffenden 
Gerichten anzeigen, auch für dieſe Spezial⸗ 


maſſen, gleich wie es wegen der zu den Ge⸗ 


neraldepoſiten gehörigen ſchleſiſchen Pfand: 
briefe geſchehen oll, das bereits in den öf⸗ 
fentlichen Blättern bekannt gemachte Anerbie⸗ 
ten der Hochlöblichen landschaftlichen Kommiſ⸗ 
ſion, de dato Breslau den 30. Mai 1839, 
„den Pfandbriefs-Inhabern, welche ſich als⸗ 
„bald der umwandlung der Pfandbriefe in 
„ihrerſeits unkündbare und von Weihnach⸗ 
„ten dz J. ab fernerhin nur bezüglich 3½ 


„oder 3½ pCt. Zinſen tragende unter⸗ 


„werfen wollen, eine Prämie von 1 pCt. 

„der zu konvertirenden Pfandbriefe zu ge: 

„währen — “ 5 
angenommen, die Konvertirung beſorgt und 
die Prämien für dieſe Maſſe in Empfang ge: 
nommen werden wird. 

Zugleich werden die Inhaber der etwa er⸗ 
theilten Zinſen⸗Recognitionen aufgefordert, die⸗ 
ſelben ungefäumt bei den betreffenden Gerich⸗ 
ten einzureichen. 

Glogau, den 21. Juni 1839. 


Königl. Oberlandesgericht von Niederſchleſien 


und der Lauſitz. 


Die Anzeige der unverehelichten Trispel 
aus Reuſſendorf bei Waldenburg, daß ſie den 
Pfandbrief: 11 

Fiſchbach, S. J., Nr. 74, über 100 Rthlr., 
am 16ten d. M. zwiſchen Hohengiersdorf und 
Bögendorf verloren habe, wird nach Vofichrſt 
der Allgemeinen Gerichts- Ordnung, Th. 1, 
Tit. 51, F. 125, hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. 

Breslau, den 18. Juni 1839. 

Schleſiſche General-Landſchafts⸗Direktion. 


Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkauf des zur Tiſch⸗ 
ler Gottlieb Jenner ſchen Concurs-⸗Maſſe ge- 
hörigen Hauſes Nr. 977 der Stadt, Humme⸗ 
rei Nr. W, nach der Durchſchnitts⸗Taxe auf 
9104 Rthl. 13 Sgr. 7 Pf. abgeſchätzt, ha⸗ 
ben wir einen Termin auf 

den 28. ee 1839 Vormittags 
r Ill uhr gi 

vor dem Herrn Stadtgerichts⸗AAſſeſſor F ü r ſt 

an der Gerichtsſtelle angeſetzt. b 

Die Taxe und der neuſte Hypothekenſchein 
ingeſehen werden. 


Bekanntmachung. 

Zu der Verdingung der Ausführung der 
genehmigten Reparaturen an den Gebäuden 
der katholiſchen Schule und Küſterwohnung 
zu Langenwieſe iſt ein Licitations⸗Termin auf 
den 4. k. M. Vormittags um 9 uhr im be⸗ 
ſchriebenen Schulhauſe anberaumt, auf wel⸗ 
chen qualificirte uebernehmer hiermit vorgela⸗ 
den werden. BR . 

Breslau, den 21; Juni 1839. 

Der Bauinſpektor Zahn. 


Verpacht ung 

der Kirſchnutzung auf den Chauſſeen. 

Höherem Auftrage gemäß ſoll die diesjäh⸗ 

rige Kirſchnutzung auf den Ehauſſeen des hie⸗ 

ſigen Haupt⸗Amts⸗Bezirks an den Meiſtbie⸗ 
tenden öffentlich verpachtet werden. ‚ 

Wir beraumen hierzu folgenden Termin an, 


— 


Morgens 9 Uhr am | 
3. Jul auf der hieſigen Haupt⸗Amts⸗Kaſſe 
(Werderſtraße) für die Kirſchen der 1137 
Bäume auf der Chauſſee von hier nach 
Hünern und für die der 536 Bäume auf 
der von hier nach Schweidnitz, zwiſchen 
Klettendorf und Klein⸗Tinz; 
Juli auf dem Königlichen Steueramte zu 
Neumarkt, für die der 1060 Bäume auf 
der Chauſſee von Liſſa ab über Neumarkt 
bis hinter das Dorf Maſerwitz. 
Dieſe Anzahl Bäume kann, nach Belieben 


ht | der Bieter, auch in mehreren Theilen verpach⸗ 


tet werden. Rn j j 
Die Bedingungen find an den vorbezeichne⸗ 
neten Terminsorten, wie in den Chauſſee⸗ 
Barrieren bei Roſenthal, Klettendorf, Gnich⸗ 
witz, Frobelwitz und auf dem Steuer⸗Amte zu 
Klein⸗Tinz, von Jedermann einzuſehen. 
Breslau, den 22, Juni 1839. 
Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Bekanntmachung. 1 
Der Glasſchleifer Ignaz Tauz zu Kl: 
kers beabſichtigt, auf ſeinem eigenen Grund 
und Boden eine neue Glasſchleif-Mühle mit 
einem . e zu erbauen 
und einen Sammelteich u Ve au 
Bufofge der geſetzlichen Beſtimmungen des 
Ebikts vom 28. Oktober 1810, wird dies zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht und demnachst 
nach 8. 7 Jeder, welcher gegen dieſe Anlage 
ein gegründetes Widerſpruchsrecht zu haben 
laubt, aufgefordert, ſich dieſerhalb binnen 8 


Landräthlichen Amte zu Protokoll zu erklären, 


indem nach Ablauf dieſer Friſt Niemand wei⸗ 


ter gehört, ſondern die Landespolizeiliche Con⸗ 


ceſſton Höhen Orts. 101830. werden wird. 


Glatz, den 5, Juni 183 a 
nige Landräthliches Amt. 
F. v. Falkenhauſen. 


witz, Moſelach und Stoberau, ſollen einige 


chen präcluſtviſcher Friſt im hieſigen Kgl. 


„Die Zins⸗Reco Mann vom 15. Juli 1 
über den Pfandbel x 3 3 323 
Wüſtendorf B. B. Nr. 53 über 600 Rtpt, 
deren Verluſt wir unterm 12. April d. J. be⸗ 
kannt gemacht haben, iſt wieder zum Vor⸗ 
ſchein gekommen, was wir zur Herſtellung des 
ungehinderten Kurſes deſſelben hierdurch be⸗ 
kannt machen. Be; 
Breslau, den 18. Juni 1839. 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 
Dels, den 20. Juni 1839. Von der un⸗ 
terzeichneten Fürſtenthums⸗vandſchafts⸗Direk⸗ 
tion 
welche Pfandbriefe in dem hieſigen Depoſi⸗ 
tum niedergelegt haben, und dieſelben freiwil⸗ 
lig zu konvertiren geneigt ſind, bekannt ge⸗ 
macht, daß zu ihrer Bequemlichkeit ein au⸗ 
ßerordentlicher Depoſitaltag 
auf den dritten Juli c. 
angeordnet worden, und werden dieſelben 
hierdurch eingeladen, an dieſem Tage mit 
ihren. Zinſen⸗Erhebungs⸗Rekognitionen vor 
der hier niedergeſetzten Konventirungs⸗Kom⸗ 
miſſion zu erſcheinen, und ihre Anträge we⸗ 
gen Konvertirung anzubringen, damit in Folge 
der geſetzlichen Beſtimmungen, die Pfandbriefe 
aus dem Depoſitum genommen, und nach 
vorgängiger Aufdruckung des Konvertirungs⸗ 
Stempels wiederum niedergelegt werden konz 
nen. An einem andern Tage anzubringende 
Geſuche um Extradirung der Pfandbriefe 
müßten zurückgewieſen werden, weil der Kon⸗ 
vertirungs⸗Kommiſſton das Depoſitum nicht 
zugänglich iſt. 8 0 
Oels⸗Militſchſche Fürſtenthums⸗Landſchafts⸗ 
Direktion. ' 


Bekanutmachuns. 

Mit Bezugnahme auf die von der zur 
Convertirung der schles. Efandbriele 
und Herabsetzung des Ziusfusses dersel- 
ben erwählten, und mittelst allerhöch- 
ster Cahinets-Ordre d. d. Berliu 20sleu 
Mai 1839 bestätigten landschaftlichen 
Commission erlassenen, Bekänntma- 
chung, wird Seitens des Oberschlesi- 
schen Landschafts- Systems hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniss gebracht, 


dass die Zinsenzahlung bei unserer Kasse, 


welche nach der frühern diesseitigen 
Bekanntmachung nur bis incl. den 5ten 
Juli e, bestimmt gewesen ist, bis incl 
den 138ten Juli o. fortdauern wird. 
Ratibor, den 12. Juni 1839. i 
Oberschlesisches Fürstenthums - Land- 
schafts-Collegium, 


in dem Haufe Nr. 88, neue Nr. 18 der Ufer: 
gaſſe hieſelbſt, meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. Die Kaufluſti⸗ 
gen werden dazu eingeladen. 
Breslau, den 20. Juni 1839. 
Königl. en 

N 8 e cke. 


Bauholz Verkauf. 
In der Oberförſterei Stoberau, und zwar 
in den Wald⸗Diſtrikten Alt⸗Hammer, Raſch⸗ 


Hundert Stück Fichten Bauholz und eine 
Quantität ſichtene Stangenhölzer, welche Letz⸗ 
tere beſonders zum Verbinden der Bau⸗ und 
Martätſchenhotz⸗Gänge ſehr anwendbar und 
im Gebrauch ſind, öffentlich und meistbietend 
verkauft werden, 5 
Hierzu ſteht Termin auf den 3ten Juli 
a, C. Vormittags von 9 uhr ab, in 
dem Geſchäfts⸗Lokale des Unterzeichneten an, 
wozu Kaufluſtige und Holzbedürftige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, wie die Zah⸗ 
lung ſogleich an den mitanweſenden Forſt⸗ 
Rendanten Grützner geſchehen, daß ſie ſich 
wegen derſelben a Be itimiven müſſen. 
Die betreffenden Diſtrikts⸗Forſt⸗Beamten 
ſind angewieſen, das Holz auf Verlangen vor 
dem Termin vorzuweiſen, und werden die 
Verkaufs⸗Bedingungen am Tage des Ver: 
kaufs zur Einſicht vorgelegt werden. 
Stoberau, den 21. Juni 1839. 5 
Der Königl. Oberförſter Ludewig. 


Jagdverpachtung. 

Die Königl. Miedere Jagd von Woißelsdorf 
bei Grottkau ſoll, hoher Anordnung zufolge, 
den 12, Juli c. a. von Morgens 10 bis Mit: 
tags 12 Uhr, in Grottkau im Gaſthofe zum 
ſchwarzen Bär, nochmals auf die nächſten 6 
Jahre meiſtbietend verpachtet werden, da der 
diesfalſig abgehaltene erſte Verſteigerungster⸗ 
min keine günſtigen Reſultate geliefert hat. 

Schwammelwis, den 18. Juni 1809. 

Der Königliche Oberſörſter Böhm. 
— —U—A— — — —— 

Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Land⸗ und Stadtgericht zu Brieg. 
Das zu Pogarell sub Nr. 17 belegene Erb⸗ 
kretſchamgut, gerichtlich auf 6004 Rthl, 8 Sgr. 
4 Pf. abgeſchätzt, ſoll 
den 28. December 1839 Vormittags 10 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer⸗ 
den. Taxe und Hypothekenſchein ſind in der 
Regiſtratur hg ſehen. 

Brieg, den I, Juni 1839. er 

„Ninde⸗ Verkauf. 

Es ſoll die Rinde in den zur Oberförſterei 
Stoberau gehörigen Schutzdiſtrikten Alt⸗Ham⸗ 
mer, Raſchwitz, Moſelache und Stoberau von 


wird hiermit denjenigen Intereſſenten, 


ſſigen 


circa 14 bis 1500 Stück Fichten öffentli 

und meiſtbietend, und zwar zn 125 922 
kauft werden, daß die Fichten vom Käufer 
geſchält, die Rinde getrocknet und vorſchrifts⸗ 
mäßig aufgeklaftert wird; wornach das Gebot 
pro Klafter geſchieht. Hierzu ſteht ein Ter⸗ 


Lokale des Unterzeichneten Vormittags 9 Uhr 
an, worauf die löblichen Gerber⸗Mittel hiermit 
aufmertſam gemacht, und zu dem Termin mit 
dem Bemerken eingeladen werden, wie die 


kaufs zur Einſicht vorgelegt werden follen, 
toberau, den 21. Juni 1839. 
Der Königl. Oberförfter Ludewig. 


Gutergemeinſchafts⸗Ausſchließung. 
Die vereheljchte Schmidt Franz, Caro: 
line geborne Kolbe, und deren Ehemann 
Anton Franz, wohnhaft zu Briesnitz, ha: 
ben bei erreichter Maſorennitckt der Erſteren 
die in Briesnig gültige ſtatutariſche Gemein⸗ 
ſchaft der Güter und des Erwerbes ausge⸗ 
ſchloſſen, was hiermit bekannt gemacht wird. 

Frankenſtein, den 11. Juni 1880. 

Das Gericht der Standes herrſchaft Münſter⸗ 

berg⸗Frankenſtein. a 

Kaſſner. 


Bekanntmachung. 
Die Mahl⸗ und Schneide⸗Mühle zu Herms⸗ 
dorf bei Muskau, mit zwei Mahlgängen und 
einer Schneidemühle, nach ihrer Ertragsfä⸗ 


higkeit auf 5430 Rthlr. taxirt, fol auf den 


trag eines Gläubigers in term. 
den 29. Oktober d. J. 
in der Gerichtsſtelle zu Wendiſch⸗Hermsdorf 
ſubhaſtirt werden. Taxe und Hypotheken⸗ 
Schein ſind in unſerer Regiſtratur einzufehen, 
Sagan, 16, April 1889. ; 
Das Gerichts⸗Amt zu Wendiſch⸗Hermsdorf. 


Bekanntmachung. 

Zu Weihnachten d. J. werden nachſtehende 
hieſige Stadt⸗Obligationen A 100 Rthlr. zu 
4 pCt., und zwar: = 2 
I. Nr. 44, 50, 392, 300, 14, 515, 517, 519, 

522, 537, 540, 544, 547, 1009, 1015 
1018, 1021, 1041, 1701, 1774, 1811, 
1823, 1824, 2107, 2176, 2186, 2195, 
2216, 2260, 2325, 2348, 2361, 
II. Litt. A. Nr. 17, 37, 54. 
III. Litt. B. Nr. 23 und 30. 
eingezogen und bezahlt. Es werden daher 
deren Inhaber hiermit aufgefordert, ihre Stadt⸗ 
Obligationen zu Weihnachten c. gegen Bezah⸗ 
lung des Kapitals und Zinſen unſerer Käm⸗ 
merei⸗Kaſſe abzugeben, widrigenfalls fie zu ge⸗ 
wärtigen haben, daß acht Tage nach Weih⸗ 
nachten d. J. Kapital und Intereſſen auf ihre 
Noͤnigl. Fürſtenthums⸗Gerſchts werde 
eingezahlt werden. f wa 
Neiſſe, den 13. Juni 1839, 
Der Magiſtrat. 


LER Bekanntmachung. 

Mein vorgerücktes Alter hat mich beſtimmt, 
meine vor dem hieſigen Jauer⸗Thore belegene 
landwirthſchaftliche Beſitzung zu verkaufen. 
Dieſelbe beſteht aus einem maſſiven Wohn: 
gebäude nebſt Stallung, zwei gleichmäßigen 
Scheuern, einem Obſt⸗ u. Graſe und 
45 Morgen Acker⸗Areal, welches gänzlich mit 
Winterung und Sommerung gut beſtellt iſt, 
und eine ſehr geſegnete Ernte verſpricht. Das 
lebende und todte Inventarium iſt gut; auch 
kann die Hälfte des Kaufgeldes darauf ſtehen 
bleiben. Darauf Reflektirende bitte von den 
gu b dene bei air Bote au nehmen 
ya son er Lage der Sache zu überzeugen. 
Striegau, den A). Juni 1050 e 

pHDeinrich Mäntler, 


1 um dei 


Der hohen Beſtimmung gemäß, ſollen ei- 
nige Baulichkeiten im katholiſchen Schulleh⸗ 
erde hierſelbſt an den Mindeſtfor⸗ 
ernden verdungen und in Entreprife gegeben 
werden. Der Termin zu dieſer Verdingung 
ſteht auf den 28. d. M., Nachmittags von 3 
bis 6 uhr, im Gebäude des Seminarti an. 
Die zu erlegende Caution iſt auf 75 Rthlr. 
feſtgeſtellt und es betragen die Anfı ſum⸗ 
men 385 Rthlr. 12 Sgr. 1 Die Bedin⸗ 
gungen und die Koſten⸗Anſchläge liegen zur 
Einſicht bei dem unterzeichneten bereit und 
werden auch im Termine vorgelegt werden. 
Breslau, den 20. Juni 1839. 
Spalding, K. Bau⸗Inſpektor. 


5 — kti on. 
Am Iſten k. M. Vorm. 9 Uhr und Nachm. 
2 uhr u. d. f. Tage, follen in Nr. 36 Abtei! 
ſtraße die zur Kaufmann Eduard Lieboldſchen 
Konkursmaſſe gehörigen Handlungs⸗utenſilien 
und ſonſtigen Effekten, und demnächſt die über 
3000 Rtlr. taxirten Weine, welche theils auf 
Gebinden, theils auf Flaſchen lagern 1 
verſchiedenen Sorten beſtehen, ſch an 
den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 15. Juni 1 
Mannig, A 


f Auktion. 4 

Am 28. d. Mis. Vormittags 9 uhr fol in 
Nr. 10 Kupferſchmiedeſtraße der Nachlaß des 
Kammſetzers A el, beſtehend in Bet⸗ 
ten, Kle ſtücken, Meubles und verſchie⸗ 
denem Werkſeug, wobei eine Stechmaſchine 
und menden. fertige Kämme, öffentlich verſtei⸗ 


ger werden, 
reslau, den 23. Sum 1839. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſarius, 


ſens⸗Kommiſſ. 


min auf den 28. Juni a. c. in dem Geſchäfts⸗ 


anderweitigen Bedingungen am Tage des Ver⸗ 


und ſtarke Pferde, einzutauſchen Ace 


| ielt ich ei 0 3 
} prä: a te Thibets⸗Merino, 7 
« 

« 
« 


Nachdem der von der Direktion der 


Decharge ertheilt iſt, wiederholen wir die Anzeige 


führung im verfloſſenen Jahre, wie folgt: 


833 ur Verſicherung 1028 Perſonen mit 1,081, 
— ; ek Policen, Ur nicht zur Annahme geeignet 


Ausgefchiedenen, der abgelaufenen temporairen 


it ei itale von 18,400 Thalern verfi 
We are: A175 Perſonen, 45 80 re 1838 auf 2,272,100 Thaler unter 1985 Perſonen geſtiegen. 
mit 810 Perſonen. N 74 PETE 

der Betrag der in Folge der eingetretenen Todesfälle zahlbar gewordenen Ka⸗ 


Zuwachs von 795,700 Thalern 


r geſammten Jahres⸗Einnahme 1 0 

1 en ar und der = Deckung der 3 Gefahr erforderliche Reſekvefond in ach 
3 Thalern herausgeſtellt, welcher, nach Abzug des ſtatutenmäßi⸗ 

gen Beitrags zu den firirten Verwaltungskoſten, nach dem Jahresſchluſſe 1842 zur Vertheilung kommen wird und den auf Lebenszeit Ver⸗ 
i ar an ticipiren . 
e wei BU denen daß folgende, in der General⸗Verſammlung vom Jahre 1838 beſchloſſene, Zuſätze und Er⸗ 
Allerhoͤchſte errang erhalten ee Klon tan bie Seiten der ex ken, Jahres: die 

ichkei Lebenszeit ſich v rnden Perſonen wird au on für die nien des er r 

Zur Bequemlichkeit der auf Lebenszeit ſich verſiche 0 anch fallen dergleichen Zahlungen der auf be 
ſtimmte Jahre ſich Verſichernden in dem Falle zugeſtanden werden, wenn die Verſicherung für mindeſtens zwei Jahre genom⸗ 


pitalien, die ſämmtlichen un 
worden, hat ſich fü 


Wir verbinden hiermit die Anzeige, 


weiterungen des Geſchäftsplans nunmehr die 
1) 


ftatutenmäßig zuläffige viertel: oder halbjährliche Terminalzahlung bewilligt, 


r das Juhr 1838 der bedeutende Ueberſchuß von 29,1 


aft. 


eine erfreuliche Dividende verſpricht. 


men und die Prämie für das erſte Jahr voll entrichtet wird. 


2) Bei lebenslänglichen einfachen Verſicherungen ſteht es dem Antragenden frei, zu beſtimmen, ob das verſicherte Kapital bei 


eintretendem Zahlungsfall entweder 4 8 F 
a) dem ſich alsdann legitimirenden Eigenthümer der Police, oder 


p) der namentlich zu 


enennenden Perſon, oder endlich 


e) dem Vorzeiger der Police ausgezahlt werden fol, 


3 erſonen, welche im auswärtigen Militairdienſt ſtehen, oder Verſicherte, die in denſelben übergehen, ſind für die Friedenszeit, 
e 5 zur Verſicherung zuläſſig, und nicht, wie früher, von derſelben ausgeſchloſſen, 5 
4) Die Geſellſchaft erbietet ſich, demjenigen, welchem nach dem Tode des Verſicherten das verſicherte Kapital zufällt, nach ſeiner 
Wahl, ſtatt des letztern, theilweiſe oder ganz, eine ſeinem Alter angemeſſene lebenslängliche Rente zu bezahlen. 
D bſt den für den Betrag der jährlichen Rente zum Grunde zu legenden Tabellen, 


gleich dem Preußiſchen Militair, 


ie nähern Beſtimmungen 3 ne 
veröffentlicht werden. 3 h 2 N 
Peak 5 General⸗Verſammlung der Aktionairs die Bedingungen, unter welchen den auf Lebenszeit 
; ‚ihrer Verſicherung auf Kriegsgefahr geſtattet ſein 
die hierüber gefaßten Beſchlüſſe beim wirklichen Ausbruche 
Die desfallſige Veroffentlichung wird beim Eintreten des vorausgeſetzten Falles rechtszeitig 


werden in Kurzem 
Endlich bemerken wir, 


verſicherten Preuß. Militairs, im Falle eines ausbrechenden Krieges, 
foll, im Allgemeinen feſtgeſtellt und die unter; 


eines Krieges zur Ausführung zu bringen. 
erfolgen. 


eichnete Direktion autoriſirt hat, 


die Ausdehnung 


uebrigens befinden ſich die Geſchäfte der Geſellſchaft auch ſeit dem vorigen Jahresſchluſſe in dem bisherigen Fortſchreiten. 


Direction iſt berechtigt, hieraus die Anerkennung der liberalen Grundſätze des Inſtituts von Seiten des Publikums zu entnehmen, 


wird ſich ferner bemühen, dieſelben mit möglichſter Loyalität zur Anwendung zu bringen. 


Geſchäfts⸗Programme und ſonſtige Anleitungen zur Verſicherung ſind von allen Agenten 


Büreau derſelben unentgeltlich zu erlangen. 


Direction der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
M. Magnus, Directoren. 


Haus ⸗Verkauf. 

Ein in der Altbüſſerſtraße hieſelbſt belege⸗ 
nes Haus, welches ſich vortheilhaft verinter⸗ 
eſſirt, worin ſeit vielen Jahren eine Bäcker⸗ 

ahrung ſich befindet, ſoll aus 175 5 Hand 
verkauft werden. — Die reſp. ig 
können auf meinem Comptoir, am Neumarkt 
Nr. 38, die Verkaufsbedingungen einſehen, 
woſelbſt Kaufs⸗Gebote bis 


a nnr. tags 


eingereicht werden können. — Bis zu dieſem 
Termine fühlt ſich Beſitzer des Grundſtücks 
beſonders veranlaßt, außerordentlich wohlfeil 


loszuſchlagen. i 
Eduard Groß. 


J.... ͤ — 

Einem hoben Adel und n 
gen Publikum zeige ich ergebenſt an, dar e 
i mi weißen und gemu⸗ 
dieſen Markt mit rothen, einen Schott 


i Cambrics, 
ſcchen garti = Jaconnets, gemuſterten Mulls, 
feinen weißen Ball⸗Kleidern, genäthen Spit⸗ 
zengrund⸗ Kragen, Franzöſiſchen, geſtickten 
Mull⸗ und Battiſt⸗Kragen, Chemiſets, geſtick⸗ 
ten Streifen, ſchwarzen Blondentüchern, fei⸗ 
nen Kragen⸗Zeugen und dergleichen, ſehr billig 
dienen werde. 2 
Mein Stand iſt auf der Riemerzeile, ge: 
genüber dem Herrn Kaufmann Kranz. 
Carl Friedrich Meiſel, 
Inhaber eigener Fabrik aus Auerbach in 
5 Sachſen. ’ 
Pferde Einkauf. . 
Zwei braune Engländer, . — kräftig und 
gut eingefahren, werden zu kaufen oder ge⸗ 
gen 2 Füchſe mit Bläffen, 6jahrige, große 


Man bittet, ſich deshalb den Wſten d. M. 
Büttnerſtraße in den 3 Bergen zu melden. 


i 
Für eine auswärtige Rechnung er⸗ 


Partie volle / breite © 
die ich zu dem Preiſe à 14 Sgr., um 
ſchnell zu räumen, offerire. 

Auch find wiederum Leipziger Schlaf 
ſchuhe à 10 Sgr., ſo auch ganz ächtes 
Eau de Gologne double, wo ich 
für die Aechtheit bürge, A121, Sgr., 
in großer Auswahl vorräthig bei 

Heymann Labandter, 
; Riemerzeile Nr. 16. 
J Bemerke zugleich, daß ich auch dieſen 
Markt keine Bude habe, und der Aus⸗ 

verkauf von zurückgejegten Waaren im 

Gewölbe fortgejeht wird. — 


FR 


trobhr te en gros 
fu ch bete 
B. Werl jun, Seat Sir. . 
Stutzuhren, 
. en Ke de m € 


en, Mädchen und Knaben, 
nen, empfiehlt, um da⸗ 


C. W. Broſe. G. G. Brüftlein, 
n 1858 Be 240 2 23 g 


ich Jedermann, 


Berlin, den 10. Juni 1839. 


F. G. v. Halle. 


2 Eriſpinen, 
125 von den modernſten ſeidenen Zeugen, 
2 


wattirte Decken, von ſeidenen und baum⸗ 
wollenen Zeugen, Morgenröcke und 


empfiehlt äußerfi wohlfeil die Hands 
lung von 


3 H. Lunge, 


Empfehlung. 

Daß der Kammerjäger Scholz, wohnhaft 
Ohlauerſtraße Nr. 40, vor einiger Zeit meine 
Grundſtücke von den Ratten, Mäuſen und 


hat, daß dieſelben ſpurlos verſchwunden find, 
verpflichtet mich, Denſelben, aus Dankgefühl, 
welcher in dieſer Hinſicht ſeiner 
Hülfe bedarf, beſtens zu empfehlen. 

Breslau, den 17. Juni 1839. 

N Ackermann. 
Es iſt am 20. d. M. ein Pinſcher⸗ Hund 
mit grünem Halsbande, der auf den Namen 
Flitt hört, verloren gegangen. Da ſehr viel 
daran gelegen iſt, ſo wird demjenigen, der 
denſelben Schmiedebrücke im weißen Hauſe 
Nr. 51 zwei Stiegen hoch abgiebt, eine an⸗ 
werden auf ein paar Tage zu miethen 
eſucht: 6 Pferde (Engländer von gleicher 
arbe) und zwei engliſche Jokei⸗Anzüge. Das 
Nähere beliebe man verſtegelt unter der Adreſſe 
F. v. R. in der Gonditorei des Herrn Ko⸗ 
bes anzugeben. 
Nunkelrüben⸗Pflanzen 
beſter Gattung ſind noch dieſe Woche zu be⸗ 
kommen in Kenſchkau bei Groß⸗Mochbern bei 
Friedländer. 
Zum Verkauf: 

ein junger Eber und zwei junge Zucht⸗ 
9 große Race, 

A o wie f 
ein Eber und ein Zuchtſchwein mit 4 
Ferkeln, ächt chineſiſcher Abkunft, 

l bei dem 
Königl. Domainen⸗Amte Kottwitz. 
Trockene Potſchen, Tueren, Hem⸗ 
mer, Nutö inge un anderes Bau⸗ 


holz mittler Größte, verkaufen billig 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 
Bologneſer Schuſterhanf, 
empfiehlt zum Wiederverkauf billigſt: 
B. Perl jun, Schweidnizer Str. Nr. 1. 
Roſenthalerſtraße Nr. 13, ift ein flockhaͤri⸗ 
ger Wachtelhund zu verkaufen. 


Einige Centner Makulatur ſtehen 
zum Verkauf Eliſabeth⸗Straße Nr. 9, eine 


— 


y| Stiege hoch. 
A den Heilquellen Landecks 


anz nahe haben wir noch ſehr ſchöne trok⸗ 
ene Wohnungen mit allen Bequemlichkeiten 
im engliſchen Park zu vermiethen. ; 
e 
Eine wohleingerichtete Spezerel⸗ Handlung 
wird zur 12 1 3 
L. Brade, Ring Nr. 21, 


857 
| 8:8 | rlini Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
ee Bericht der A eben ſicherung | 


ra Exbens-Beficherunge-Gefetihaft in der EN. ee 
* rr luß die ſtatutenmäßige Reviſion erfahren hat und der Verwaltung die n 
— 3; bArdKal ea d der bereits am e d. J. vorläufig veröffentlichten Reſultate unſerer Geſchaͤfts⸗ 


200 Thalern. Nach Abzug der im Laufe des Jahres 
gefundenen Anmeldungen und von 20 verſtorbenen, 
chert geweſenen Perſonen, iſt das am Schluffe 1837 verbliebene laufende Riſico von 1,476,400 


3 
Staubmäntel für Herren und a 
iO 


ſpalten billig zu haben bei 


Schwaben durch ſeine Kunſt dergeſtalt befreit 


In Oswitz Nr. 32 iſt eine freundliche Som⸗ 


Stettiner 


Dampfſchiff⸗Fahrt. 
Das Dampfſchiff Drohning Maria, Ca⸗ 
pitain Saag, deſſen Paſſage⸗Preiſe gegen 
früher ermäßigt ſind, geht an jedem Donner⸗ 
ſtage Mittags 12 Uhr, unter gleichzeitiger Be⸗ 
förderung von Reiſenden nach Swinemünde, 
von Stettin nach Copenhagen ab, und bietet 
zugleich denen, welche eine Reiſe nach Peters⸗ 
burg, London, Havre oder Norwegen beabſich⸗ 
tigen, Gelegenheit dar, ſich den Dampfſchiffen, 

welche von Copenhagen 
am Aten oder Ha 


Es ergiebt ſich hiernach ein reiner 


Abrechnung gebracht 


jeden Monats nach 


3 
am 12ten oder 13ten Petersburg, 


am 11 5 oder 1 5 

am sten oder Iten 

am 18ten oder 125 desgl. nach London, 

am 27ſten oder 28ſten desgleichen nach Ha⸗ 

vre, und 

an jedem Freitag Nachmittag nach Gothen⸗ 

burg und Chriſtiania 
abgehen, anzuſchließen. 

Das Dampfſchiff Kronprinzeſſin, Capt. 
Bluhm, mit gleichfalls ermäßigten Preiſen, 
beginnt am 20. Juni ſeine dreimaligen Fahr⸗ 
ten in der Woche während der Swineminder 
Badezeit, ſo daß es an jedem 

Dienſtag, Mittags 12 Uhr, 

Donnerſtag, Morgens 8 Uhr, { 

Sonnabend; Mittags 12 Uhr, von Stettin 

abgeht, und 

; an jedem ee Morgens 8 Uhr, 
Die 45 Freitag 
und ſexpedirt wird. j 

Vom 6. Juli an ändert es jedoch, wegen 
der dann an den 8 aufeinander folgenden 
Sonnabenden der Monate Juli und Auguft 
eintretenden Reiſen nach Rügen, ſeine Fahr⸗ 
ten dahin, daß es an jedem Sonnabende 
Morgens 5 uhr von Stettin abgeht, um nach 
einem kurzen Verweilen in Swinemünde an 
demſelben Tage bis Putbus zu gelangen, an 
den Sonntagen dort zu verweilen, und an 
jedem Montage Morgens 4½ Uhr wieder 
abzufahren, um nach einem kurzen Aufent⸗ 
halte in Swinemünde 91 Abend Stettin zu 
erreichen. Stettin, den 18. Juni 1839. 


der Geſellſchat und im Geſchäfts⸗ 


Lobeck, General⸗Agent. 


Herrenhüte 4 1%, 1, 2 Shl, waſ⸗ 
ſerdicht, modern und dauerhaft und 
ſchön empfehlen: 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 
Feines friſches Speiſeöl 
ET re oro, 
ö Kränzelmarkt, nahe am Ringe. 
Beſtes trockenes Eichen⸗, Erlenz, 


i la ion See an ae en Nein 2 


A. Lemonius. 


[ Hiermit warne ich Jedermann, Jemandem 
auf meinen Namen Etwas zu borgen, indem 
ich Nichts bezahle. n — 

Heinrich, berittener Gendarm Gter 
Brigade, zu Münſterberg. 


Hübner u. Sohn, Ring 32. 
Eine Parthie ſchöner bunter Zwirne in di⸗ 
verſen Farben erhielt in Commiſſion und of⸗ 
riet, um damit zu räumen, das Stück à 


7% Sgr. * . 
i Aug uſt Schneider, 2 
am Ringe Nr. 39, ohnweit der grünen Röhre. 


Zum Concert, 
Fleiſch- und Wurſt-Ausſchieben ladet ergebenſt 
ein auf heute, Montag den 24. Juni: 
Gebauer, 
Coffetier in Brigittenthal. 

Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, Mon⸗ 

tag, den 24. Juni, ladet ein: 
5 Brinke in Morgenau. 


S ehivenshe ierungen 
A 3, 4, 7½, neuſilberne Suppenkel ı 


25 ie 3, 4, 5, Brot: u, Frucht⸗ 


mer⸗Wohnung zu vermiethen und bald zu 
beziehen. 5 
Wohnung für Michaeli. 

In dem Eckhauſe, Albrechtsſtraße Nr. 27, 
der Poſt gegenüber, die dritte Etage von 5 
Piecen nebst allem Zubehör. Das Nähere 
daſelbſt. 

Eine meublirte Stube ift zu vermiethen 
und bald zu beziehen, Ohlauerſtraße Nr. 78, 
eine Stiege. ‚ 


Zu vermiethen und Termino Johanni 1840 
zu beziehen: Eine große Verkaufhandlungs⸗ 
Gelegenheit auf dem Naſchmarkt Nr. 48. Das 
rs beim Eigenthümer des Hauſes zu er: 
ahren. 


Harrasſtraße Nr. 2, zwei Treppen, ſind 
Meubles billlg zu verkaufen, auch iſt daſelbſt 
ein Fortepiano zu vermiethen. a 


Bequeme Retour⸗Reiſegelegenheit nach Ber: 
lin. Das Nähere 3 Linden Reuſche Straße, 


Ohlauer Straße im rothen Hirſch iſt ein 
ſehr freundlich ausmöblirtes Zimmer vorn her: 
aus zu vermiethen. Das Nähere zu erfra⸗ 
gen beim Schneidermeiſter Weiß. 


Ein Wirthſchafts⸗Eleve 

kann vom 1. Juli d. J. ab in die durch den 
Abgang meines bisherigen Eleven erledigte 
Stelle wieder eintreten. Da der Letztere den 
Grund ſeines Abganges in Kränklichkeit fand, 
ſo wird gewünſcht, daß jeder, der ſich der Er⸗ 
lernung der Oekonomie hier widmen will, ge⸗ 
ſund und mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehen ſein muß. Die Penſions⸗Bedingun⸗ 
gen ſind auf portofreie Anfragen bei mir zu 
erfahren. a 


Eine Sommerwohnung, beſtehend in Stube, 
Küche und Zubehör, iſt Ohlauer Vorſtadt, 
Mauritiusplatz Nr. 8, für die Monate Juli, 
Auguſt und September zu vermiethen. Das 
Nähere Parterre zu erfahren. 


Als Abſteige⸗Quartier 
für eine Landherrſchaft oder für einen hieſigen 
anſtändigen Herrn iſt Schuhbrücke Nr. 16, 
im erſten Stock, ein elegant meublirtes Zim⸗ 
mer ſofort zu vermiethen. 


Heimbur ger, 
Anzeige. 285 Bethuſpſcher Wi l 
Hierdurch beehre h mch, allen Den, Hochgräftich von Ze! rthſchafts 
jenigen, mit welchen ſch zu verkehren habe, ; Ä 
ergebenft anzuzeigen, daß ich mein Quartier, 
welches ich während der Dauer meines Auf⸗ 
enthalts hierſelbſt ſeit 30 Jahren ſtets im 
Bergel, Junkernſtraße, hatte, gegenwärtig: 
„nach dem weißen Löwen, 
Blücherplat “ 
verlegt habe. Breslau, d. 20. Juni 1839. 
Anton Hoffmann, Frachtfuhrmann, 
aus Reichenbach und Langenbielau. 


— ——AO— — — — — 
ür Zündhölzer⸗Fabrikanten erhiel⸗ 

tens ſehr 2 jähriges Hi 

pfehlen ſolches zu billigen Preifen, 
Hübner und Sohn, Ring 32, 1 Tr. 


Sattel, neuſilberne Candaren, Tren⸗ 
ſen, Sporen, Steigbügel und Reitpeitſchen ver⸗ 
kaufen in neuſter und beſter Art dußerſt billig 


Hübner und Sohn, Ring 32, 1 Treppe, 


von Swinemünde, 


Bankau bei Creutzburg, d. 16. Juni 1839. 


chten⸗Holz, und em. 


Das Agentur-Comptoir von S. Militsch in Breslau, 
f Ohlauer Straße Nr. 78 (in den 2 Kegeln), : 
empfiehlt ſich dem reſp. Publikum zur Beſorgung nachbenannter Geſchäfte, als: 


858 


— — 


von verſchiedenen Sorten, empfiehlt zu den 


1) Käufe und Verkäufe, Pachtungen und Verpachtungen von Landgütern, Apotheken,] billigſten Preiſen: 


Gaſt⸗ und Privathäuſern, fo wie von ländlichen und ſtädtiſchen Grundſtücken aller Art. 
Ein: und Verkäufe von Staatspapieren, Hypotheken und Erbforderungen, eben fo von 
Landes⸗Produkten, Fabrikaten, Kunſt⸗ und Gewerbs⸗Erzeugniſſen. 
Vermiethungen von Familienwohnungen, Geſchäftslokalen, meublirten Zimmern u. ſ. w. 
Ausleihung von Kapitalien auf Wechſel, Hypotheken und ſonſtiges Unterpfand. 
5). Einkaſſirung und Auszahlung von Intereſſen. 
Unterbringung und Beſchaffung i \ 

a) von Apothekern, Hauslehrern, Oekonomiebeamten, Rechnungsfützrern, Secretairen, 

Buchhaltern, Handlungscommis, Förſtern, Gärtnern, Köchen u. ſ. w.; 

b) von Gouvernanten, Geſellſchafterinnen, Wirthſchafterinnen u. dergl.; 

c) von Lehrlingen zu allen Fächern und Penfionaiten beiderlei Geſchlechts, 
und verſichett die reellſte Ausführung jedes ihm zu Theil werdenden Auftrages. 


FFC. DTT 
Von meinem Pariſer Haufe empfing ich in dieſen 


Tagen eine Sendung der nachſtehenden Artikel, welche 
ich hierdurch, gleich allen übrigen meines ganz neu aſ⸗ 
ſortirten Waaren⸗Lagers, zum gegenwärtigen Markt 
beſtens empfehle. - ER 

Die ſchönſteu und neueſten Sommerkleider⸗Stoffe in 

Mousseline de laine, Etoffe Phantaſie, bunte Monſ⸗ 

ſeline, Battiſte, Jaconets und Kattune. 

Für Bräute: die eleganteften Braut⸗Roben u. Schleier, 
ſo wie überhaupt Alles, was zur Complettirung ei: 
ner Ausſtattung gehört. 

ie neueſten und eleganteſten Seiden⸗Stoffe. 

ine große Auswahl der neueſten ſeidenen Tücher, 

Mantillen, Erispinen in den verſchiedenſten Stoffen 

und den neueſten Schnitten. 5 

ie neueſten Shawls und Um ſchlagetücher, ſo wie die 
modernſten Meubels⸗Stoffe und Gardinen⸗Zeuge. 

Sämmtliche Gegenſtände, aus den beiten Fabriken, of: 

ferirt zu den möglichſt billigſten Preiſen: 


Eecke der Schmiedebrücke. 


7 
Durch direkte Zuſendungen aus Paris 
— iſt unſer Lager in allen feinen Artikeln auf Vollſtändigſte aſſortirt, und dür⸗ 85 
= h a RT, I r 
85 Haan mit Recht ſowoh durch is age bei 8 die 
85 
— 


208389909 
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igkeit der Preiſe der gültigen Bea 0 | — e 
© Benom Herrmann & Komp., 
a Naſchmarkt Nr. 51 im halben Monde, erſte Etage. 


ee eee ee 
Die Auktion von Modewa aren wird beſchloſſen 


Montag den 24ften und Dien ſtag den 25. Juni Schweid⸗ 
nitzer Straße Nr. ⸗5 in goldnen Löwen. Die Repoſitorien 


und Ladentiſche imerden zuletzt verſteigert. 
Commiſſions⸗ Lager 
von Stroh und Spahn⸗Hüten 


in den neueſten und beliebteſten Facons er hielt ich, und verkaufe ſolche zu auffallend billi⸗ 


gen Preifen: 5 = 
Schweitzer Strohhüte das Stück zu 1 Rthl. 12% Sgr., 1 Rthl. 15 Sgr., 


1 Rthl. 20 Sgr., 1 Rthl. 25 Sgr., 1 Rthl. 27 ½ Sgr., 2 Rthl., 
2 Rthl. 5 Sgr., 2 Rthl. 10 Sgr., 2 ½ bis 3 Rehl. 
Spahn⸗Hlite zu 15 Sgr. 5 8 
| Putz⸗Handlung von Friederike Werner, 
8 am Fiſchmarkt im goldnen Schlüſſel, erſte Etage. 


Zum gegenwärtigen Markt empfiehlt die 


e Kurz⸗ und Kinderſpielwaaren⸗ 


Das in der Neuenweltgaſſe gelegene, dem 
Kuchſcheer Schablin gehörende, mit Nr. 398 
d. alten u. 35 55 1 5 

aus, abgeſchätzt auf 2 thlr. gr. 
95 Pf., e auf den 20ten Juni d. 
J. angeſetzten, nothwendigen Termin, vor 
dem Herrn Ober : Landes = Gerichts « Aſſeſſor, 
Freiherrn von Gruttſchreiber verkauft 


werden. Die Taxe und Hypothekenſchein kön⸗ 


nen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Außer dem guten Tuchſcheererei⸗Gelaß, iſt das 
Haus auch 2 Woll⸗ oder Waaren⸗ Lager 

ut brauchbar. 
8 5 Die Intereſſenten. 
Für Dejtillatenre u. Gaſtwirthe 
6 ien ar doppelten IJ amaika⸗Rum⸗ 
Aether, mit Gebrauchsanweiſung A Pfd. 1 
Rthlr., woraus ſich Jeder ohne Mühe und 
ſonſtige Vorrichtung einen ausgezeichnet ſchö⸗ 
nen u. dabei erſtaunend billigen Rum machen 
kann, Ehrenbaum & Comp. 

n ; in Berlin, 

neue Friedrichs - Straße Nr. 29. 


Meine Garnhandlung 
abe ich ſeit Oſtern d. J. von der Junkern⸗ 
rohe nach der Goldnen⸗Nadegaſſe N. 15, 
unweit des Carlsplatzes, verlegt. 
Breslau, den 20. Juni 1839, 


Wilhelm Goldſchmidt. 


Handlung f 


von 


H. E. Neugebauer, 


Albrechtsſtraße Nr. 29, dem Königl. Poſtamt 

vis-a-vis, 3 
einige 100 Mille lange Schieferſtifte, Schie⸗ 
fertafeln (im Schock mit Rabatt), leicht ſchrei⸗ 
bende Stahlfedern, von 1½ Sgr. bis 15 Sgr. 
a Duzend, ſchwarze und rothe Wiener Blei: 
ſtifte, feine Reißzeuge und Maaßſtäbe. Echt 
Eau de Celogne, Amerikaniſche Gummi⸗ 
Schuhe, feine Friſeur⸗Kämme in Elfenbein und 
Franzöſiſch Büffelhorn, Holzkämme (zum Fa⸗ 
brikpreiſe), Gleiwitzer Koch⸗ und Bratgefchirr, 
ſo wie ein reichhaltiges Lager von Kinder⸗ 
ſpielwaaren, zu den ſolideſten Preiſen, zur 
geneigten Abnahme. 


Meubles und Spiegel, » 
in Mahagoni =, Polyrander , Zucker⸗ 
Jkiſten, Kirſchbaum⸗, Birken und Erz 
* 


len⸗Holz, empfehlen in großer Auswahl: 
Bauer & Komp., | 
Naſchmarkt Nr. 40, im Hauſe des Kauf⸗ 
mann Herrn S. Prager junior. 
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Theodor Kretſchmer, 


Karlsſtraße Nr. 47. 


Wagen⸗Verkauf. 

Ein leichter halb und ganz zu deckender, ſchon 
gebrauchter Wagen, aber ſo gut wie neu, und 
ein neuer mit einer Leder⸗Plaue 14 billig 
zu verkaufen: Altbüſſerſtraße Nr. 12. 

Wagen⸗Verkauf. 

Neue und gebrauchte, breite und ſchmal⸗ 
ſpurige Chaiſe⸗, Stuhl⸗ und Plauwagen wer: | 
den billig verkauft: eſſerſtr. Nr. 24. 1 

Zur Reiſe nach Dresden, 
Anfang Juli, mittelſt Lohnfuhre, werden zwei 
Gefährten geſucht. Näheres Herrenſtraße 
Nr. 20 im Comptoir. — 
eee mee ee 

3 bis 4000 Rthlr. zu 4 pet. werden zur 
erſten Hypothek ohne Einmiſchung eines Drit⸗ 
ten auf ein hieſiges Grundſtück geſucht. Wo? 
ſagt Hr. Walter, Oderſtr. Nr. 17, 2 Treppen 


Friſche Forellen 


empfing und offerirt; 
„Guſtav Rösner, 
Jiſchmarkt und Bürgerwerder, 
Waſſergaſſe Nr. 1. 

Mehrere Sand⸗ und Granit:Steine, welche 
ſich zu Thür⸗ und Fenſtergewänden eignen, 
1200 Stück doppelt gebrannte Brunnenziegeln 
liegen zum Verkauf bei dem Maurer⸗Meiſter 
Die Damenputz⸗Handlung, 
Ohlauerſtraße Nr. 78, eine Stiege hoch, em⸗ 
pftehlt ſich mit einer großen Auswahl ganz 
moderner Stroh-, Spahn⸗, Seiden⸗ und Ba: 
tiſthüte, allen Arten Häubchen, Kragen und | 
Blumen. 5 J. Lindner. 


— ͤ 8ꝛ24—[ — ——ů— —ä ä — — 
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Demoiſelles, 

welche geübt in Damenputz⸗Axbeiten find, fin 
den Beſchäftigung, Ohlauerſtraße Nr. 78. 
Sowohl ganz große wollne Doppel⸗Decken 
als auch kleinere, für Badende ſehr zweckmä⸗ 
ßig; ſo wie bunt carirte Pferde⸗Decken, ſind 
ſtets in Auswahl zu haben bei dem Tuch⸗ 
und Deckenmacher 

C. G. Ludwig, 
wohnhaft in der . — 0 Seminar = Gaffe 
er. 10. 


Ir. Kſm. Horwitz a. Haynau. — Raut en⸗ 


kranz: Hr. Paſtor Plaskuda a. Simmenau. 
Fr. Apoth. Rabſch u. Fr. Kfm. Bielefeld a. 
Pleſchen. Fr. Einwohnerin Konarska aus 
Warſchau. — Blaue Hir ſch: Fr. v. Teich⸗ 
mann a. Wartenberg. — Weiße Adler: 
Hr. Regierungs⸗Referend. v. Beyer a. Frank⸗ 
furth aD. Fr. v. Kämpe aus Schweidnitz. 
Hr. Kfm. Robran a. Magdeburg. — Drei 
Berge: DH. Kfl. Broderſen a. Hamburg u. 
Davidſohn aus Eiſenſtadt. 
Schaubert a. Goſſendorf. Hr. Prediger Karbe 
a: Drenſen. — Gold. Schwert: DH. Kfl. 
Caspari u. Möhring aus Berlin. — Gol b. 
Zepter: HH. Gutsb. Malter a. Mislawitz 
und Heyer aus Tſchammendorf. Fr. Gutsb. 
Seidet aus Haſenau. — Weiße Storch: 
DD. Kauft. Ring u. Peisker a. Kofel, Wolf⸗ 
er de Pol Levinſohn a. Poſen. — 
ogne: r. 2 i 

S Warſchere Hr. General⸗Reviſor 

Pripat⸗ Logis Abrechtsſtr. 39. Hr. 
Kfm. Girndt a. Langenbielau. Hummerei 3. 


Hr. Hauptm. Geisler a. Dabendorf, Altbüf. 


ſerſtr. 30. Hr. Kfm. Lichtheim a. Reuſalz a, 
d. O. Altbüſſerſtr. 60. Hr. Kfm. Klein aus 
Schmiedeberg. 

Den 22. Juni. Gold. Gans: Hr. In⸗ 
ſpektor Opitz aus Fürſtenſtein. HH. Kaufl. 
Döring a. Waldenburg u. Lindheim a. Rük⸗ 
kers. Hr. Gutsb. v. Koſſowski aus Polen. 
Gold. Krone: H. Kaufl. Gogler u. 
Thiel aus Wöſtewaltersdorf. — Blaue 
Hirſch: Hr. Part. Schädtler aus Hamburg. 
Hr. Mechanikus Beermann a. Gleiwitz. Hr. 
Hauptamts⸗Rendant Bachſtein aus Neuftadt, 
Hr. Kaufm. Schweitzer a. Neiſſe. — Rau: 
tenkranz: Hr. Guts⸗Verwalter Hailmann 
aus Polen. — Gold. Schwert: HH. Kfl. 
Schöller u. Dieckmann a. Elberfeld. — Ho⸗ 
tel de Sileſie: Hr. Major Graf von 
Praſchma a. Falkenberg. — Gold. Zepter: 
Hr. Gutsb. von Frankenberg aus Golkowo. 
a FR eye Dyminski a. Baszkow. 
— Deutſche Haus: Hr. Kfm. n 
Gera. Hr. Apoth. Schels a. ſtadt. Hr. 
Architekt Holſt a. Gorlig. — Zwei gold. 
Löwen: DD. Kaufl. Richter aus Oppeln, 
Kunze a. Ratibor, Gröhling aus Neiſſe und 
Fritſche a. Grottkau. — Hotel de Saxe: 
Fr. Gutspächterin Köppel aus Benice. Hr. 
Cantor Hild a. Krotoſchin. Hr. Glasfabri⸗ 
kant Pohl a. Schreiberau. 

Privat⸗Logis: Schweidnitzerſtraße 17. 
Hr. Kaufm. Lorenz a. Hirſchberg. Junkern⸗ 
ſtraße 5. HH. Kfl. Niegiſch a. Warmbrunn, 
Tielſch u. Leßmann a. Hirſchberg. Domſtr. 
8. Fr. v. Görtz a. Kowanitz in Böhmen. 


Hr. Juſtizrath 


-Belzuders n beachtende Auzeige. | Wechsel- u. 8. 
zum Verkauf aufgeftellt: ſehr ſeltene Conchi⸗ Breslau, vom 23. Juni ; 
lien, worunter 2 bedeutend große Sattel,. — 
Sturmhauben, ächte Wendeltreppe, ächte Ve⸗ Wechsel- Course. | Briefe, | Geld. 
nusmuſchel, ſchwarze Hammer u, ſ. w., auch Amsterdam in Cour. J Mon.|| — 1395 
2 vorzügliche künſtlich gearbeitete chineſiſche Hamburg in Banco. , i Vista 150% 150 
Schachſpiele von Elfenbein, Corallen, Blumen Dito 2 Mon. 149%, | — 
von Muſcheln, diverſe Straußeneier, gemalte | London für 1 Pt, St. 8 Mon. s. 27. — 
achte chineſiſche Schreibfedern, 1 Polyp und | Paris für 800 kr. . . 2 0. — ai 
dgl, mehr, und bittet um geneigte Abnahme: | Leipzig in W. Zabf. la Vista)) 102. — 
Salzbrunn, den 19. Juni 1839. Des Messe — — 
&. Herrmann. e 5 
8 4 7 Auesbug gg — 
Eine einzelne Dame wünſcht gegen Mitte Wien u 
Juli eine andere anftändige Dame oder Fa⸗ |Berlin . .. 2... — 
milie zu finden, um auf gemeinſchaftliche Ko⸗ Ditͤagoss — 
ſten nach Landeck ins Bad zu reifen, Das 
Nähere im Anfrage- und Adreß⸗Bureau. Geld- Course. 
Holland. Rand- Ducat . 
Angekommene Fremde. Kaiserl. Ducaten Sat 8 96 
Den 21. Juni. Hotel de Sileſie: Hr. Friedeichsdior 5 11³ 
Oberſt Baron von Bockelberg aus Karlsruh. Loutsder 5.0... —— 
Hr. Konſiſtorialrath Frank a. Bromberg. — | Poln. Courane . 45; 2 
Hr. 0 70 v. Walewski a. Warſchau. Wiener Einl.-Scheine >. 
— Deutſche Haus: HH. Gutsb. Prings⸗ 5 
heim a. Oppeln u. v. Frankenberg aus Done Effecten ze. ram | 
nersdorf. Dr. Poſtmeiſter Pape a. Krakau, | Staats-Schull-Scheine "4:1 103,1. 
Hr. Kfm. Ehleit a. Waldenburg. DB, Lieut. | Seehdl. Pr. Scheine à 50 k. — e 
Braune aus Dobergaſt u. v. Roſenberg aus Breslauer Stadt-Obligat. 44 — 105 
Königsberg, Fr. Rittmſtr. v. Studnitz aus Dito Gerechtigkeit dito 4 | 924, 
Guhrau, Hr. Dr. Kirſchner aus Freyburg. |Gr. luer. Pos. Lüandbriete 4 10% . 
— Gold. Gans: Hr. Graf v. Hochberg a. Schles, Prndbr. „, 1000 K. 4 103 * 
Fürſtenſtein. Hr. Kaufm. Steiner a. Brieg. dito dito 500 4 103% — 
Hr. Kollegien⸗Aſſeſſor Schadurski a. Witepsk. mt Lir. u. 1000 4 — 
Hr. General⸗Sekretair Karnickt a. Warſchau. me d 800 4 100 — 
Hr. Kfm. Jäſchke a. Pleß. — Gold. Hecht: ao Lit. A. convertete“ 7 
Hr. Gutsb. Jänſch a. Hertwigswalde. Hr.] bie Weihnachten 1880. 4 102, u 
Steuer: Einnehmer Nentwig aus Putſchkau.“ pisconto die, ui 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
Barome Thermometer 
23. Juni 1839. x Zi ? > ſcuchts Wind. Gewölk. 
3. L. inneres. zußeres. niedriger 


Morgens 6 uhr. 27, 6,7 4 17, 9|+ 16, 0) 2, 0 SSD. 11e Federgewö 
> 9 uhr. 27“ 6,26 T 19, 2 75 20, 5, 7 [Sd. 400 N 5 
Mittags 12 Uhr. 27“ 6,56 . 19, 9 + 2l, 4 6, o |SW. 27 große Wolken 
Nachmitt. 3 Uhr. 27“ 6,78 1 19, 90 ＋ 21, 4 6, 9 [W. 340 3 2 
Abends 9 ubr.fe7“ 7,580 ＋ 19, 10 T 17, 4% % Sw. 280% eammergewölt 
Minimum ＋ 16, 0 Maximum + 21, 4 (Temperatur) Der 21 6, 
Getreide⸗Preiſe. Breslau, den 22. Juni 1859. 
a. Pöchfter. Mittlerer. Nie drigſter. 
Weizen: 2 Rl. 3 Sgr. — Pf. 1 Rl. 28 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 24 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 gel, 16 Sgr. — Pf. 1 Rl. 9 Sgr. 6 Pf 1 Rl. 3 Sgr. — Pf. 
Gerſte: 1 Rl. 8 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 5 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 2 Sgr. 6 Pf. 
Hafer: — Rl. 20 Sgr. — Pf. — Rl. 21 Sgr. 3 Pf. — Rl. 22 Sgr. 6 Pf. 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem 


Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am hieſigen Orte 1 Thaler 20 Sgr. 


i allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 
. b 12 Sor. 1 Zeitung ein Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet wid. 


